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Nelſetung des Generals Allcz⸗eſzel 


Gdingen, 21. Juli. (PAT) In Orhöft, in der Nähe von 
Gdingen fand Heer die Beiſetzung des verunglückten In⸗ 
ſpekteurs der polniſchen Luftſtreitkräfte, General Orlics⸗ 
Dreſzer ſtatt. 

Schon in den früheſten Morgenſtunden trafen aus allen 
Teilen des be aus Lemberg, Krakau, Warſchau, Katto⸗ 
witz, Poſen, Thorn uſw. Sonderzüge ein. In einem Sonder⸗ 
zug trafen Kriegsminiſter General Kaſ prayckt, die 
beiden Marſchälle des Senats und des Sejm, die Oberſten 
Pryſtor und Car, Senatoven und Abgeordnete, die 
Unterſtaatsſekretäre mehrerer Minifterien und viele amtliche 
Perſönlichkeiten ein. Etwa eine Stunde ſpäter traf im ber 
ſonderen Salonzug der pol niſche Staatspräſident 

Er wurde vom Pommereller Wojewoden Raczkiewiez, 
von Konter⸗Admiral Unrug, vom Hafenkommandanten und 
v Regierungskommiſſar von Gdingen begrüßt. Bald 

traf gleichfalls in einem Sonderzuge Mini ſterpräſident 
Skladkowfki ein, der ſich in Begleitung des General⸗ 
imſpekteurs der polniſchen Armee Rydz⸗Smig ly befand. 
boſen zu gleicher Zeit landeten auf dem Gdingener Flug⸗ 


die Vertreter des deutſchen Luftfahrtminiſteriums, 


Generalmajor von Stumpf und Oberſtleutnant Haneſſe, 
> vom Chef des polniſchen Flugweſems, General Rayſki, 

grüßt wurden, und ſich dann in einem Auto zur Flotten⸗ 
kommandantur begaben. 


Inzwiſchen ſtrömten Scharen von Menſchen dem Mili⸗ 
tärfriedhof von Orhöft zu, alle Sufabztsiteanen und Wege 
waren übervölfert. Es war rechtzeitig Vorſorge getragen 
worden für den Fall, daß bei dem ungeheueren Andrang 
von Menſchen, irgendwelche Unglücke vorkommen ſollten. 


| So wurde u. a. eine 
| orgeniitert. eine beſondere Rettungsbereitſchaft 


Im Hauſe der Admiralität, wo die Sär b 
r N ge bes 
Generals Orliez⸗Dreſzer und der beiden mit Fe der 
unglückten Offiziere, Oberſtleutnant Loth und Flug⸗ 
Tapitän Lagiewſki, in einem Meer von Kränzen und 
Blumen aufgebahrt ſtanden, fand zunächſt eine ergreifende 
Trauerfeier im kleinſten Kreiſe ſtatt. An der Feier nah⸗ 
men nur die höchſten Würdenträger des Staates, die Gene⸗ 
ralität und die Verwandten der Verunglückten teil. Nach 
der Feier wurden zunächſt die Särge von Oberſtleutnant 
Loth und Flugkapitän Tagiewſki in feierlichem Zuge nach 
dem Bahnhof überführt, wo die beiden Särge in einen 
Sonderwagen gebracht wurden, um dann am Abend nach 
Warſchau überführt zu werden. 


Im Anſchluß daran bildete ſich 
ein gewaltiger Tranuerzug, 


der den verunglückten General Orlicz⸗Dreſzer zu ſeiner 
letzten Ruheſtätte geleitete. Voran wurden auf beſonderen 
Kiſſen die Orden des Generals getragen, es folgte der 
Kranz des polniſchen Staatspräſidenten und der Kranz 
des deutſchen Luftfahrtminiſters, Generaloberſt Göring. 
Während der Sarg von Offizieren der Luftwaffe und 
Kavallerie aus dem Gebäude der Admiralität getragen und 
auf eine Lafette geſtellt wurde, bildeten im Hof des Hauſes 
der Admiralität die Vertreter der Regierung, die Miniſter, 
Vizeminiſter, Staatsſekretär, die Vertreter des Sejm und 
Senats, die Generalität und die Delegationen des Heeres 
und der Marine Spalier. Dann ſetzte ſich der Zug in Be⸗ 
wegung. Hinter der Lafette ſchritt Staatspräſident 
Moscicki, es folgte der Generalinſpekteur der Armee, 

eneral Rydz⸗Smigly, dann Miniſterpräſident Skladkowfki 

it Außenminiſter Beck und den anderen Mitgliedern der 
Regierung. An der Spitze der ausländiſchen Militär⸗ 
Attaches ſchritten die Vertreter der deutſchen Luftwaffe, 
Generalmajor von Stumpf und Oberſtleutnant Haneſſe. 
Ein unüberſehbarer Zug von Menſchen, die dem Toten 
das letzte Geleit gaben, ſchloß ſich an. Auf dem Wege zum 
Friedhof bildeten die Organiſationen des Seekreiſes und 
die Bevölkerung Spalier. Unterwegs hielt der Trauerzug 
für kurze Zeit an. Der Sarg wurde in die katholiſche 
Kirche von Orhöft getragen, wo im Beiſein eines kleinen 
Kreifes von Verwandten des Toten und der Spitzen der 
Behörden ein Trauergottesdienſt ſtattfand. Unterdeſſen 


Trauergottesdienſt ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung 
in Richtung nach dem 


Militärfriedhof von Orhöft. 


Am Grabe hielt General Win iawa⸗Dlugo⸗ 
ſzewſki eine Rede, in welcher er den Verluſt beklagte, den 
die polniſche Armee und Polen durch den Tod des Generals 
Orliez⸗Dreſzer erleidet. Er gab in ergreifenden Worten ein 
Lebensbild des Toten den er für kommende Zeiten als ein 
8 Beiſpiel allen polniſchen Soldaten vor Augen 

ellte. 


Es folgten noch andere Anſprachen, worauf ein tiefes 
Stillſchweigen eintrat. Der Sarg wurde in die Gruft 
hinabgelaſſen. Vom Meere her erdröhnte Kanonendonner, 
der Ehrenſalut für den Toten. Ein Militär⸗Orcheſter be⸗ 
gann einen Trauermarſch — und über dem Sarge begann ſich 
das Grab zu ſchließen. 
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Wer regiert in Spanien? 


Widerſprechende Meldungen aus den Aufitandsgebieten. 


Der Militärputich des General Franco. 


Paris, 20. Juli. (PAT) Die Aktion der Aufſtändiſchen 
in Spanien vollzieht ſich nach der Auffaſſung der Pariſer 
Preſſe im Sinne eines vorher feſtgelegten Planes. Zunächſt 
ſollen in Marokko feſte Grundlagen geſchaffen werden, 
um dann die Aufſtändiſchen⸗Aktion nach den hauptſächlichſten 
Zentrum Spaniens zu verlegen. Erſt dann, wenn die wichtig⸗ 
ſten Städte erobert ſind und wenn ſich die dort untergebrach⸗ 
ten Truppen der Aufſtändiſchen⸗ Bewegung angeſchloſſen 
haben werden, ſoll der Angriff auf Madrid erfolgen. 

Reguläre Truppen aus Marokko und Fremden⸗ 
legionäre haben die in der Nähe von Gibraltar liegenden 
Städte erobert. Zwiſchen dem Militär auf der einen und 
Syndikaliſten, ſowie den Kommuniſten auf der anderen 
Seite geht ein unaufhörlicher Kampf hin und her. Bisher 
ſind viele Tote und Verwundete zu beklagen. Etwa 3000 
Perſonen haben Zuflucht in Gibraltar geſucht. 

Wie amtlich aus Gibraltar mitgeteilt wird, haben zwei 
engliſche Kreuzer die Aufforderung erhalten, nicht nach 
England zurückzukehren, ſondern in Gibraltar zu bleiben, 
um die engliſchen Intereſſen zu ſchützen. Nach Meldungen 
aus zuſtändiger Quelle ſind in Malaga ſchwere Unruhen 
ausgebrochen. Viele Häuſer ſtehen in Flammen. 

Wie der Sonderberichterſtatter der Agentur Havas 
meldet, ſoll Tanger vom übrigen Marokko iſoliert ſein. 
Man ſchätze die Zahl der aufſtändiſchen Truppen auf etwa 
18 500. Die internationale Brücke von Tanger ſei geſperrt. 
Unbeſtätigten Gerüchten zufolge befinde ſich der Ober⸗ 
befehlshaber der ſpaniſchen Truppen in Marokko in der 
Hand der Aufſtändiſchen. Überall fänden hartnäckige 
Kämpfe ſtatt. a 

55 Havasberichterſtatter aus 05 n 1 ar hr 

Aufftändiſchen Ceuta beſetzt und ſt er dortig 
r bemächtigt hätten, deren ſie ſich be⸗ 
dienten, um die Öffentlichkeit zu beeinfluſſen. Die wich⸗ 
tigſten ſtrategiſchen Punkte ſeien von den Aufſtändiſchen 
beſetzt. ; 
Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ meldet aus 
Caſablanca, daß die dortigen franzöſiſchen Behörden 
noch keinerlei Maßnahmen getroffen hätten. Man trage 
ſich aber mit dem Gedanken, die Grenzen nach beiden Rich⸗ 
tungen zu ſchließen. Die Aufſtandsbewegung gewinne 
immer mehr an Boden. Die Aufſtändiſchen ſeien in vier 
Fünfteln des nordafrikaniſchen Gebietes Herr der Lage. 


Zwei Generale der Regierungstruppen, 
darunter der Befehlshaber des Flugzeugſtützpunktes von 


Nador, ſeien erſchoffen worden. Die Aufſtändiſchen 


hätten alle Pripatkraftwagen requiriert, um fie zum 
Truppentransport zu verwenden. Die Städte Larrache, 
Melilla, Arzila und Elkſar ſeien beſetzt. Es beſtätige ſich, 
daß General Franco, der Bruder des bekannten 
ſpaniſchen Fliegers, die Seele der Aufſtands⸗ 
bewegung ſei. Die Flugſtützpunkte Larrache und 
Tetuan ſeien im Laufe des Sonnabend abend von einer 
regierungstreuen Fliegerſtaffel bombardiert worden. 


Der Flugzzeugabwehr der Aufſtändiſchen ſoll es ge⸗ 
lungen ſein, einen Apparat abzuſchießen. Er ſei auf fran⸗ 
zöſiſchem Gebiet abgeſtürzt, wo man augenblicklich nach 
ihm ſuche. 

Eine Meldung der franzöſiſchen Nachrichtenagentur 
Fournier beſagt, daß auch auf den Kanariſchen 
Inſeln eine Aufſtandsbewegung ausgebrochen iſt. Die 
Spaniſche Regierung habe beſchloſſen, Kriegsſchiffe zu ent⸗ 
ſenden. Aber auch die Flotte ſoll teilweiſe bereit ſein, ſich 
den Aufſtändiſchen anzuſchließen. x 


Der Marſch geht weiter. 


Madrid, 21. Juli. (PAT) Am Montag abend um 21,45 
Uhr teilte der Sender von Madrid in franzöſiſcher, deutſcher 
und engliſcher Sprache ein amtliches Communiqué 
mit. In dieſer Verlautbarung hebt die Spaniſche Regierung 
hervor, daß fie Herr der Lage ſei und daß fie den Auf: 
ſtand niedergeſchlagen habe. Die Spaniſche Regierung 
wendet ſich an die Bevölkerung und an alle Soldaten mit der 
Aufforderung, den Faſziſten, „die das ſpaniſche Volk ſeiner 
ner berauben möchten“, bewaffneten Widerſtand entgegen⸗ 
zuſetzen. 

Etwas ſpäter teilte der ſpaniſche Innenminiſter gleich⸗ 
falls durch Radio mit, daß General Garcia dela 
Herranz bei einer Belagerung der Aufſtändiſchen von 
Carabanchel den Tod gefunden habe. 
wb ã yo 

Danzig, 21. Juli. (PA T.) Die Danziger Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft „Weichſel“, deren Dampfer „Falke“ an der 
Hilfeleiſtung bei dem abgeſtürzten Flugzeug des Generals 
Orliez⸗Dreſzer beſonders ſtark beteiligt war, verzichtete 


auf die ihr zuſtehende Geldentſchädigung. 


Aus dieſem Grunde hat der polniſche Kommiſſar in Danzig, 
Miniſter Papée, zu Händen des Senatspräſidenten Greiſer 
an Kapitän und Mannſchaft des „Falke“ für die Opfer⸗ 
bereitſchaft und an die Schiffahrtsgeſellſchaft „Weichſel“ für 
deren Selbſtloſigkeit einen beſonderen Dank gerichtet. 
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Wie Reuter zu melden weiß, habe am Montag abend der 


Sender von Sevilla, der zwei Tage lang in den Händen der 


Aufſtändiſchen geweſen ſei, wieder Ankündigungen und In⸗ 
formationen der Spaniſchen Regierung durchgegeben. (2) 

Wie die Regierung weiter berichtet, ſoll die Volks ⸗ 
frontmiliz ihren Sieg im Mittelpunkt Madrids, in der 
Nähe des Innenminiſteriums, begeiſtert gefeiert haben. 
Auf dem Gebäude des Innenminiſteriums wurde eine vrepu⸗ 
blikaniſche Flagge gehißt, die kurz vorher den Aufſtändiſchen 
entriſſen worden war. 

Auf Grund eines Regierungserlaſſes, der durch den 
Rundfunk bekanntgegeben wurde, ſind zur Vermeidung 
einer Panikſtimmung unter der Bevölkerung ſämtliche 
Bank⸗ und Börſengeſchäfte für die Dauer von 48 Stunden 
in ganz Spanien unterſagt. Geldbeträge dürfen auf den 
Banken nur im Betrage bis zu 2000 Peſeten abgehoben 
werden. Gleichzeitig wurde für ſämtliche Zahlungen ein 
Moratorium erlaſſen. 

Miniſterpräſident Giral richtete im Rundfunk einige 
beruhigende Worte an die Bevölkerung und ſtellte feſt, daß 
der Sieg der republikaniſchen Sache durch den „verbreche— 
riſchen Anſchlag des Militärs“ nicht aufgehalten werden 
könne. Die Regierung vertraue auf das Volk und dieſes 
ſolle ſich auf die Regierung verlaſſen, die bis zur endgülti⸗ 
gen Wiederherſtellung der Ordnung auf ihrem Poſten aus⸗ 
harren werde. Hinter der Regierung ſtänden die Polizei, 

ie Marine, die Luftſtreitkräfte, die Volksfrontmiliz und 
der größte Teil des Landheeres. Die Regierung danke für 
dis Unterſtützung, die das Volk in geſchichtlicher Stunde der 
geſetzlichen Regierung entgegenbringe. 


| General Franco rückt vor. 


Im Gegenſatz zu dieſen überraſchenden Meldungen vom 
Montag abend iſt noch am Nachmittag ein Funkſpruch aus 
Sevilla verbreitet worden, wonach ſich die von General 
Franco geleitete Aufſtandsbewegung gegen die Regierung 
über ganz Spanien ausbreite. Die Provinzen 
Andaluſien im Süden und Aſturien im Nordweſten des 
Landes ſollen bereits vollſtändig in den Händen der Re⸗ 
volutionäre ſein. In den Städten Barcelona, Valladolid, 
Burgos, Segovia, Cadiz, Sevilla, Oviedo, Malaga und 
Eindad Real haben dem Funkſpruch zufolge die Aufſtän⸗ 
diſchen Truppen das Heft in der Hand. Abteilungen der 
ſpaniſchen Fremdenlegion und reguläre Truppen befinden 
ſich im Anmarſch auf Madrid. 

In Malaga ſoll von kommuniſtiſcher Seite verſucht 
worden ſein, Widerſtand zu leiſten. Die kommuniſtiſche 
Erhebung konnte niedergeſchlagen werden. Die Rädels⸗ 
führer wurden gefangengeſetzt. 

Wie Radio Sevilla weiter meldet, hat ſich die ſpaniſche 
Kriegsmarine dem Aufſtand angeſchloſſen und unterſtützt in 
Cadiz und Malaga die Ausſchiffung von Truppentrans⸗ 
porten aus Spaniſch⸗Marokko. 

Schließlich wird noch bekanntgegeben, daß General 
Franco die Regierung in Madrid neuerlich zum Rück⸗ 
tritt aufgefordert habe, widrigenfalls die Bom⸗ 
bardierung der Regierungsgebäude durch Flieger angedroht 
worden ſei. 

Ebenfalls am Nachmittag meldete der Sender von 
Sevilla, daß General Molla mit Aufſtändiſchen⸗Truppen⸗ 
abteilungen in Madrid einmarſchiert ſei. Die Regierung 
ſei geflüchtet. Die Garniſonen in der Provinz Aſturien 
haben ſich dem Militäraufſtand angeſchloſſen und im Laufe 
des Montag das ganze Gebiet beſetzt, lediglich die Sturm⸗ 
ſcharen ſeien der Madrider Regierung treu geblieben. Sie 
wurden aber ſchnell beſiegt und entwaffnet, ſo daß ganz 
Aſturien in der Gewalt des Aufſtändiſchen⸗Militärs iſt. 
Auch die Garniſon Vigo ſoll ſich der Militärbewegung an⸗ 
Be und die öffentlichen Gebäude der Stadt beſetzt 
haben. 

Demgegenüber meldet die Spaniſche Regierung aus 
Madrid, ſie habe die Aufſtändiſchen in Madrid bezwungen 
und auch den Aufſtand in den Montana⸗Kaſernen nieder⸗ 
geſchlagen. Die Aufſtändiſchen mit General Molla haben 
ſich ergeben. 

Die in Rabat erſcheinende franzöſiſche Zeitung „Petit 
Marocain“ bringt folgenden Aufruf des Generals Molla, 
den der Sender Sevilla verbreitet habe: Entgegen den Be— 
hauptungen des Madrider Rundfunks habe ich mich nicht 
ergeben. Ich ſtelle Abteilungen zuſammen, deren erſte 
bereits Madrid entgegenmarſchieren. Die Truppen von 
Navarra grüßen brüderlich alle ihre Kameraden der ſpa⸗ 
niſchen Halbinſel und Spaniſch⸗Nordafrikas. Hoch lebe 
Spanien. . 

Die Lage an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze. 

Havas meldet aus Bayonne, daß in San Sebaſtian 
eine Schießerei im Gange ſei, wobei es bereits zahlreiche 
Verwundete gegeben habe. Die Zollbeamten von Jrun 
ſind der Gendarmerie zur Verſtärkung beigegeben worden. 
An die Zivilbevölkerung werden Waffen verteilt. 

Gerüchte, daß Angehörige der früheren Spaniſchen Re⸗ 
gierung und Offiziere die Grenze nach Frankreich üher- 
ſchritten hätten, werden als unbegründet bezeichnet. Es ſoll 
ſich indeſſen beſtätigen, daß die Aufſtandsbewegung zu⸗ 
nimmt und daß aus den Provinzen ſtarke bewaffnete Ab⸗ 


teilungen nach Madrid marſchieren. 
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Mehrere kommuniſtiſche Abgeordnete find auf fran⸗ 
zöſiſchen Boden geflüchtet. Sie ſind vorläufig feſtgenom⸗ 
men worden. 


General Franco erhofft den Sieg. 


Sevilla, 21. Juli (PAT) In den frühen Morgen⸗ 


ſtunden des Dienstag hat ſich erneut der Sender von 
Sevilla gemeldet und einen Aufruf des Aufſtändiſchen⸗ 
Generals Franco veröffentlicht. In dem Aufruf heißt es: 

Glaubt nicht den Meldungen über den Verlauf der 
Militäraktion, die vom Sender in Madrid verbreitet wer⸗ 
deu. Die Aktion ſchreitet planmäßig fort. Der 
Flughafen von Madrid iſt von einem Artillerie⸗Regiment 
der Aufſtändiſchen erobert worden. Es ſcheint, daß andere 
Sender auf der gleichen Wellenlänge durchgeben, um die 
Tätigkeit des Senders Sevilla und ſeine Berichterſtattung 
zu ſtören.“ 

Kurze Zeit darauf iſt vom Sender Sevilla eine weitere 
Meldung verbreitet worden, in welcher die aus Madrid 
geſtern abend verbreiteten Regierungsmeldungen, wonach 
in Madrid vollſtändige Ruhe herrſche, widerlegt wurden. 

General Franco hat, wie Reuter aus Ceuta meldet, 
eine Erklärung abgegeben, wonach er die Führung des 
ſpaniſchen Aufſtandes übernommen habe, um Weſteuropa 
nor der Bedrohung durch den Bolſchewismus 
zu retten. \ 

Der Sender von Valencia veröffentlichte am Dienstag 
früh eine Meldung, in welcher es heißt, daß die Aufrufe 
General Francos falſch ſeien. Die ſozialiſtiſch⸗marxiſti⸗ 
ſche Miliz würde den Kampf fortſetzen, um Spanine „vor 
der faſziſtiſchen Gefahr“ zu befreien. 


Moskau ſchaltet ſich ein. 


Liſſabon, 21. Jult. (Eigene Meldung.) Die Nach⸗ 
richt von der Gefangennahme Aſſanas (eines regierungs⸗ 
fveundlichen Generals) wird vom Sender Madrid energiſch 
dementiert. Die Zivilbevölkerung von Madrid wurde auf⸗ 
gefordert, nach 8 Uhr abends die Häuſer nicht mehr zu ver⸗ 
laſſen, da auf ſpäter auf der Straße angetroffene Perſonen 
geſchoſſen werden würde. Obwohl die Madrider Regierung 
in ihrem Rundfunk⸗Verlautbarungen erklärt, das Heft in 
der Hand zu haben, iſt die Lage noch durchaus unüberſichtlich. 

Der Sender von Sevilla gibt bekannt, daß ſich die Be⸗ 
ſatzung des in Vigo liegenden Kreuzers „Don Jaine“ den 
Aufſtändiſchen angeſchloſſen habe. Aus den verſchiedenen 


Rundfunkmeldungen geht ferner übereinſtimmend hervor, 


daß es in Vigo und Madrid mehrfach zu Straßen⸗ 
kämpfen gekommen iſt. 

Der Moskauer Sender hat an die ſpaniſche Be⸗ 
völkerungeinen Aufruf gerichtet, in dem ſie aufgefordert 
wird, den Aufſtändiſchen ſtärkſten Widerſtaud zu leiſten. 


— — 


Einmarſch der türliſchen in en 
r 


in die entmilitarifierte Zone. 
Jubel unter der Bevölkerung. 


Iſtambul, 21. Juli. (Eigene Meldung.) Nachdem 
um Mitternacht das Gehen! der Sirenen im Hafen und in 
der Stadt die Unterzeichnung der neuen Meer⸗ 
engenkon vention angekündigt hatte, begannen in den 
frühen Morgenfinnden die erſten Truppen bewegun⸗ 
1 e n. eg np und motorifierte Truppen wur⸗ 

n auf bei ern des Bosporus in Marſch geſetzt und 
erreichten gegen Morgen die Orte des oberen Boöporn. 


Die ganze Nacht hindurch war die Bevölkerung auf den 
Beinen. In zahlreichen Ortſchaften bereiteten die Menſchen 
den heranziehenden Truppen einen begeiſterten Empfang. 
Heute früh trugen alle Schiffe im Hafen Flaggenſchmuck. 
Ein Minenlegboot der Marine iſt in Iſtambul vor Anker 
gegangen und wird im Laufe des Tages nach dem 
Schwarzen Meer auslaufen. Der größte Teil der 
türkiſchen Flotte iſt bereits unterwegs nach den 
Dardanellen, um ſich an der hier in den heutigen Vor⸗ 
mittagsſtunden erfolgenden Beſetzung der Meerengen zu 
beteiligen. 


Dr. Schuſchnigg: 
„Unſer Weg geht weiter 
die Dollfuß ⸗Straße“. 


In der Zeitſchrift „Sturm über Öfterreich” veröffentlicht 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg einen Appell an die 
Sturmſchärler, in dem es u. a. heißt: 

Entſcheidungsvolle Tage für Öfterreich liegen hinter uns. 
Getreu dem Ziel unſeres großen Märtyrers Dr. Doll⸗ 
fuß haben wir in dieſen Tagen im Einvernehmen mit den 
Verantwortlichen im Deutſchen Reich die Beziehungen 
zwiſchen den beiden deutſchen Staaten in der Welt wieder 
normaliſiert. Es war ein ſchwerer und harter 
Weg bis dahin, und wir Oſtmarkdeutſchen öſterreichtſcher 
Prägung haben wieder einmal wie ſo oft in der tauſend⸗ 
jährigen Geſchichte unſeres freien, unabhängigen Vater⸗ 
landes gezeigt, daß wir uns unſerer großen Sendung, 
Mittler zu ſein zwiſchen dem Deutſchtum und der Welt, auch 
diesmal wieder bewußt waren. Für dieſe große Oſtmark⸗ 
ſendung hat Öfterreich in feiner Geſchichte oft Opfer gebracht. 
Nur ein Opfer hat es niemals gebracht und wird es nie 
mals bringen: Die Aufgabe ſeiner Unabhängigkeit 
und ſeines Selbſtbeſtimmungsrechts. Dieſes Opfer wäre 
gleichbedeutend mit der Aufgabe ſeiner Sendung. 


Was wir jetzt erreichten — zum Segen unſeres Volkes 
und im Intereſſe der Erhaltung des Friedens — war der 
Herzenswunſch unſeres verewigten Märtyrerkanzlers; des 
bin ich lebendiger Zeuge! Ich habe in ſeinem Auftrag vor 
Jahren in der gleichen Richtung — allerdings zunächſt ohne 
Erfolg — Bemühungen unternommen. g 


Wer Verantwortung trägt und wer zu führen hat, muß 
einen klaren Weg vor ſich ſehen, er muß in allen 
grundſätzlichen Dingen eindeutige und nicht wan⸗ 
delbare Begriffe haben. Hat er die, dann muß er 
zwei Dinge wiſſen. Er muß wiſſen, daß die Rätſelrater, 
Fehlinterpreten und Allesbeſſerwiſſer zu den unſterblichen 
Schatten gehören, die nie alle werden und deren Stiche 
zwar ſchmerzlich ſein können, aber nie tödlich ſind. Und er 
muß zweitens und vor allem wiſſen, was er will. 

Iſt er ſich darüber im klaren, dann muß er ſchätzen, 
was er kann. Dies hängt von verſchiedenen Umſtänden 
ab, iſt zeitbedingt und gibt gewiß zu Fehlerquellen Anlaß. 
Mit der Zeit bekommt er dazu die Erfahrung, und dann 
ſtimmt es! N 


Eden einen Bericht 


La Argentina . x 


— cd 


Ich wiederhole, man muß wiſſen, was man will. 
Alles kommt darauf an! Wir wiſſen es! 

Man muß aber auch das Führerprinzip, man 
muß Treue und Gefolgſchaftswillen nicht nur im Munde 
führen, ſondern, wenn es darauf ankommt, muß man 
folgen! 

Unſer Weg geht weiter die Dollfuß- Straße, ruhig, 
aber zielſicher der Krönung unſeres Programms ent⸗ 
gegen, der Sicherung eines zufriedenen und glücklichen 
deutſchen Volkes im freien und unabhängigen, 
chriſtlichen Oſterreich. 

* 


Adelheid verläßt Wien. 

Wie das Wiener „Neuigkeits⸗Weltblatt“ berichtet, hat 
ſich die Schweſter des Erzherzogs Otto, Adelheid, die ſich 
bekanntlich in der letzten Zeit durch ihre Reiſe durch die 
öſterreichiſche Provinz bemerkbar gemacht hat, entſchloſſen, 
nach Steenockerzeel zurückzukehren. Dieſer Entſchluß 
iſt deshalb auffällig, als es urſprünglich hieß, die Erzher⸗ 
zogin wolle ihre Doktordiſſertation in Wien anfertigen, 
5 Plan, deſſen Durchführung wohl längere Zeit benötigt 

ätte. b 


ee ee eee eee eee eee 
Eden erwartet einen Bericht Leſters. 


London, 21. Juli. (PAT) Wie in amtlichen Kreiſen 
des Foreign Office verlautet, erwartet Außenminiſter 
des Völkerbundkom⸗ 
miſſars Leſter über die letzten Maßnahmen des Dan⸗ 
ziger Senats. Sollte Leſter in dem Bericht die Feſtſtellung 
machen, daß die Danziger Verfaſſung verletzt wurde und 
daß die Lage in Danzig beunruhigend ſei, ſo würde das 
Dreier⸗Komitee ſofort einberufen werden, um zu be⸗ 
ſchließen, ob eine außerordentliche Seſſion des Völkerbund⸗ 
rates einzuberufen ſei. 


P ERNEST EEE TREIBEN 
Ein Taſchendieb im Zoppoter Spielkaſino gefaßt. 

Vor dem Schnellgericht hatte ſich der 25jährige Stanis⸗ 
laus Czimoſyüſki wegen Diebſtahls und Bannbruchs 
zu verantworten. Er wurde wegen Taſchendiebſtahls in 
zwei Fällen zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr und 
neun Monaten verurteilt. Wegen Bannbruüchs erhielt er 
außerdem eine Haftſtrafe von einem Monat. Es wurde 
gegen den Verurteilten Haftbefehl erlaſſen. Czimoſynſki, 
der polniſcher Staatsangehöriger iſt, und bereits vor einem 
Jahr wegen Taſchendiebſtahls in Danzig abgeurteilt worden 
war, wurde nach ſeiner Haftentlaſſung als läſtiger Aus⸗ 
länder über die Grenze nach Polen abgeſchoben. Er kam 
vor einigen Tagen über die grüne Grenze wieder nach Dan⸗ 
zig zurück. Im Zoppoter GSpielfafino wurde er von 
einem Kontrolleur dabei erwiſcht, als er in die 
Jackettaſche anderer Beſucher griff. Bei ſeiner Feſtnahme 
unternahm er einen Fluchtverſuch, wurde aber wieder ge⸗ 
faßt. Bei ſeiner Vernehmung auf der Polizei legte er ein 
Teilgeſtändnis ab. Im Polizeigefängnis verſuchte er ſich 
an einem Bettlaken zu erhängen. Er wird auch beſchuldigt, 
mehrere Taſchendiebſtähle in Autobuſſen und Straßen⸗ 
bahnen ausgeführt zu haben. Es finden daher gegen ihn 
auch noch Gerichtsverhandlungen ſtatt. 


Kleine Rundſchau. 


Aus Paris kommt die Nachricht, daß die berühmte 


ſpaniſche Tänzerin La Argentina, die auch in 


Deutſchland mit großem Erfolg aufgetreten iſt, vor einigen 
Tagen an einem Herzſchlag verſchieden iſt. 

La Argentina war von Vaters Seite her Kaſtilianerin 
und von der Mutter her Andaluſierin. Sie fand ihr Ziel: 
den Volkstanz durch die Diſziplin, durch die Kultur 
und die formalen Möglichkeiten des Kunſttanzes künſtle⸗ 
riſch zu erhöhen, künſtleriſch zu verfeinern. Dieſe Verbin⸗ 
dung, die die urſprüngliche Kraft der ſpaniſchen National⸗ 
tänze in ſich bewahrt und ſie durch ſtrenge Formgebung 
zugleich adelt, war der Tanz der Argentina. 

Paris, wo die Spanierin ſeit Jahren wohnte und 


noch im vergangenen Monat in der großen Pariſer Oper 


aufgetreten war, hat ſie auch ihre letzten großen Erfolge 
feiern laſſen. Vor kurzem erſt hatte man ihr auch das 
Ritterkreuz der Ehrenlegion verliehen. 


Zwei deutſche und zwei holländiſche Schiffe 
b im Sturm untergegangen. 


Der ſtarke Sturm, der am Mittwoch über Holland tobte 
und gegen Abend orkanartigen Charakter annahm, ver- 
urſachte großen Schaden. In Hilverſum wurden auf der 
Straße eine Frau und ein Kind von einem umſtürzenden 
Baum erſchlagen. Ein Mann wurde ſo ſchwer verletzt, daß 
er kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb. 
Beſonders ſchwer wurde von dem Unwetter die Binnen⸗ 
ſchiffahrt betroffen. Vier Schiffe ſind geſunken, ſo das große 
deutſche Rheinſchiff „Matthias Stinnes 63“ aus Mühlheim⸗ 
Ruhr bei Neuwaal und das 850 Tonnen faſſende deutſche 
Rheinſchiff „Berna“ bei Brakel. Ferner gingen die hol⸗ 
ländiſchen Binnenſchiffe „Maria“ und „Jan van Gooyen“ 
unter. Die Beſatzungen ſämtlicher Schiffe konnten ſich noch 
rechtzeitig in Sicherheit bringen. 


Erſtbeſteigung in Pern. 

Zwei öſterreichiſche Bergſteiger, und zwar 
das bekannte Mitglied der letzten deutſchen Nanga⸗Parbat⸗ 
Bergfahrt 1934, Erwin Schneider aus Hall in Tirol 
und ſein Begleiter, der junge Salzburger Awerzger, 
haben, wie aus Peru gemeldet wird, vor kurzem zum 
erſtenmal den 5749 Meter hohen Gipfel Chambara in der 
Weißen Kordillere beſtiegen. 

Schweres Bergwerksunglück in Korea. 
In einem nordkoreaniſchen Bergwerk ereignete ſich eine 


ſchwere Grubenexploſion, wobei 13 Arbeiter den Tod 
fanden. 


Preis der franzöſiſchen Akademie 
für ein Buch des Generals Sikorfki. 


Wie aus Paris gemeldet wird, hat die franzöſiſche 
Akademie der Wiſſenſchaften das Buch des polniſchen 
Generals Sikorſki „Der kommende Krieg“ aus⸗ 
gezeichnet. Mit dieſer Auszeichnung iſt ein Preis in Höhe 
von 1000 Frank aus der Stiftung Furtado verbunden. Ge⸗ 
neral Sikorſki gehört bekanntlich zu den polniſchen Militärs, 
die in einer Anlehnung Polens an Frankreich 
das Heil des Polniſchen Staates ſehen. Die franzöſiſche 
Akademie der Wiſſenſchaften hat alſo mit ihrer Auszeichnung 
des Generals Sikorſki offenſichtlich gleichzeitig eine poli⸗ 
tiſche Geſte verbunden. 
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Cramm⸗Henkel geſchlagen. 
Davispokalkampf Deutſchland — Auſtralien 1:2. 


Das dritte Spiel im Interzonfinale Deutſchland = 
Anftralien gewann das auſtraliſche Doppel Crawford 
Me Grath (Quiſt konnte wegen der Verletzung vom Soun⸗ 
abend nicht antreten) gegen von Cramm— Henkel in vier 
Sätzen (6:4, 4:6, 6:4, 6:4). 


15 Nationen beim Ylymbin-Sternfiug.. 


Zu dem vom Aero⸗Club von Deutſchland anläßlich der 
Olympiſchen Spiele veranſtalteten Internationalen 
Sternflug find nunmehr die Nennungen von 15 Nationen 4 
eingegangen. Mit neun Maſchinen it Oſterreich am ſtärkſten 
vertreten. Der Präſident des Aero⸗Clubs von Sſterreich und des 
Oſterreichiſchen Olympiakomitee, Fürſt Kinſky, nimmt ſelbſt an dem 
Sternflug teil. Von den anderen Nationen hat Frankreich ſieben 
Maſchinen gemeldet, Belgien, Polen und die Tſchechoflowakei je 
fünf Flugzeuge. England, Holland und Ungarn File er je vier; 
Maſchinen, Italien und Schweden je drei und Chile, Rumänien, 
Spanien, Schweiz je ein Flugzeug. 


Der Startbeginn zu dieſem Internationalen Sternflug 
iſt auf den 29. Juli, 6 Uhr morgens, feſtgeſetzt. Um dieſe Zeit 
können die Teilnehmer von einem beliebigen Flugplatz ſtarten und 
auf einer ſelbſt gewählten Flugroute nach dem Sportflughaſen 
Rangsdorf bei Berlin fliegen, wo fie ausſchreibungsgemäß, 
am 30. ee z wiſchen 14 und 16 Uhr eintreffen müſſen. 
Die Ausſchreibung verlangt die Zurücklegung einer Mindeſt⸗ 
ſtrecke von 500 Kilometern. Den Stegern winken Ehren⸗ 
preiſe des Organiſations⸗Komitees für die XI. Olympiade Berlin, 
1936, des Reichsluftſportführers, Reichsſportführers und des Aero⸗ 
Clubs von Deutſchland. 


26 Follen⸗Segler in Kiel. 


Einige Zeit vor dem namentlichen Nennungsſchluß für die 
Olympiſchen Wettbewerbe ſtehen bereits die Namen ſämtlicher 
Segler feſt, die bei den Olympiſchen Regatten auf der Kieler 
Förde um olympiſche Ehren kämpfen werden. Am ſtärkſten beſetzt 
iſt erwartungsgemäß die Olympia⸗Jollenklaſſe in der 
Segler aus 26 Nationen ſtarten. Mit je 13 Nennungen folgen 
die 6⸗m-R-⸗Klaſſe und ale, und in der 8⸗m⸗R-Klaſſe 
tritt das ſtattliche Feld von 10 Booten zum Kampf an. Für ſämt⸗ 
liche Klaſſen find ſteben Wettfahrten vorgeſchrieben. Jede, 
der teilnehmenden Pachten erhält für jede ordnungsgemäß beendete, 
Wettfahrt einen Punkt zuzüglich je eines Punktes für jede beſiegte 
Nacht. Eine Yacht, die nach dem Start aufgibt, erhält keinen Punkt, 
wird aber für die übrigen als beſiegt gerechnet. Es iſt Vorſorge 
etroffen, daß in einem Feld von über 15 Teilnehmern die Wett⸗ 
ahrtleitung nach vier Wettfahrten die punktwertungsmäßig am 
ſchlechteſten liegenden Teilnehmer von den weiteren Wettbewerben 
e Bei Punktgleichheit werden Entſcheidungswettfahrten 
angeſetzt. . 


Es iſt klar, daß die beiten und befannteften Segler der Welt 
ſich zwiſchen dem 4. und 14. Auguſt ein Stelldichein geben werden. 
Im Kampf der 8⸗m-R-Boote vertritt die neuerprobte „Ger⸗ 
mania III“ die deutſchen Farben. Aus Schweden kommt die neue 
„Iderim“, die ihr Konſtrukteur Tore Holm ſelbſt führen wird. 
Großbritannien kommt mit der „Saſkta“, und aus Norwegen wird 
die ſchon ältere „Silja“ entſandt. Sportlich am ſchönſten und, 
ſchärfſten wird der Kampf in der 6⸗m-H-Klaſſe fein. Die deutſche 
„Guſtel V“ und ihr Steuermann Lubinus haben den großen Vorteil 
der genauen Kenntnis des Reviers, es iſt ein Boot für mittlere 
Wetterlagen und eine der ſtärkſten deutſchen Waffen gegen „Lalage“ 
(Italien), „de Ruyter“ (Holland) und „Maybe“ (Schweden). 4 

In der Starboot⸗Klaſſe ſpielt ebenſo wie bei den Jollen das 
Können der Mannſchaft die ausſchlaggebende Rolle. Bei den Star⸗ 
booten iſt die holländiſche Vertretung de Vries⸗Lentſch als ſehr ſtark 
bekannt, bei den anderen Namen tappt man ziemlich im Dunkeln. 

In dem gewaltigen Feld der Jollen⸗Segler ſind ſo viele ver⸗ 
treten, die im internationalen Kampf bereits Ehren errungen 
9 155 eee eee 2092, a 
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der Höhepunkt 
des internationalen Zoppoter Meetings. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Heute, am 19. Juli, erreichte das Zoppoter Meeting in dem 
Rennen um den Großen Preis von ER: einen Höhepunkt. Bei 

anfangs ſchönem warmem Wetter war ein ſehr guter Beſuch erzielt! 

worden, und die gute Stimmung wurde auch durch einen kleinen 
Schauer nicht beeinträchtigt. Auf der Ehrentribüne ſah man den 

General von Hindenburg mit ſeiner Gemahlin, ſowie Ver⸗ 
treter des Danziger Senats und der deutſchen Wehrmacht. 


Das Toto verzeichnete diesmal die weitaus größten Summen 
des geſamten Zoppoter Meetings 1936. Insgefamt kamen 8 Rennen 
zum Austrag, unter ihnen wurde das Rennen um den Gro zen 
Preis von Danzig vom Publikum mit beſonders großer 
Spannung erwartet. Das Rennen war ausgezeichnet beſetzt, man 
ſah einige der beſten und bekannteſten Pferde Beutſchlands, Polens 
und Danzigs, u. a. „Goldtaler“, „Gradeaus“, das polniſche Pferd 
„Gentry“ und vom Geſtüt Prauſt „Poets fancy“. Das Rennen 
um den Großen Preis von Danzig war ein rue und ging, 
über 2200 Meter. Dem Sieger winkte ein Ehrenpreis des Senats 
der Freien Stadt Danzig und 1000 Gulden. Nach fpannendem End⸗ 
kampf ging das deutſche Pferd „Goldtaler“ mit dem Reiter H. Blume 
vor „Poets fancy“ mit J. 1 9222 durchs Ziel. Dritter wurde 
„Gradeaus“ mit dem Reiter K. Narr. Toto: Sieg 22, Platz 16, 21. 


Um den Preis der Danziger Höhe. Jagdrennen über 
3000 Meter. Sieger nach hartem Kampf Sal⸗Scharführer Böhlle 
auf „Preußenmädel“ vor SA-Mann Ludwig auf „Leichtſinn,, 
Dritter wurde der SSMeiter Pohl auf dem Schimmel „Odin“ 
Toto: Sieg 24, Platz 11, 11. Preis des Hauſes Stumpf. 
Amateur⸗Jagdrennen über 3000 Meter. In dieſem Rennen kam 
es zu einem überrafhungefieg, Nachdem den größten Teil des 
Rennens Leutnant von Mitzlaff auf „Waldmeiſter“ geführt hatte, 
wurde er im Endſpurt von dem volniſchen Grafen Alexander 
Roftworomfu auf dem Warſchauer Pferde „Harry“ überholt. Erſter 
alſo „Harry“ mit Graf Alexander Roſtworowfki, Zweiter Leutnant 


von Mitzlaff auf „Waldmeiſter“, Dritter Oberleutnant Habedank 
1 


auf „Tambur“. Toto: Sieg 44, Platz 16, 14, 31. 


Preis der Danziger Werft. Flachrennen über 1550 Meter. 
Sieger der Jockey Maraun auf „Grazia“, 2. der Jockey Petrowfky 
auf „Armbrust“ vom Geſtüt Prauft, 3. Jockey Oſtermann auf „Seyd⸗ 
litz Küraſſier“. Toto: Sieg 747, Platz 28, 12, 11. ; 

Tannenberg⸗Jagdrennen übr 3400 Meter. Ehren⸗ 
preis gegeben von Herrn General v. Hindenburg Neudeck. 1. Leut⸗ 
nant v. Mitzlaff auf „Herero“, 2. Jockey M. Reyer auf „Hebe“, 
3. Oberleutnant Habedank auf „Gin“. Toto: Sieg 15, Platz 12, 16, 18. 

Preis der oppoter Waldoper. Flachrennen über 
1700 Meter. Sieger nach ſcharſem Rennen der Jockey Ludolf auf 
„Fanal“, 2, der Jockey Frommann auf „Corpsſtudent“ vom Geſtüt 
Prauſt, ne Jockey Kalau auf „Frontkämpfer“. Toto: Sieg 3% 

la 16, 20 
1 Tröſtre nnen. Flachrennen über 2000 Meter. Sieger um 
Naſenlänge Oberleutnant Zehe von der reitenden Arkillerte, 
Abteilung Inſterburg auf „ene 2. Blume auf „Fut ab 
8. 1 auf „Arno“, 4. P etrowfti auf „Schwan“, beide vom 
Geſtüt Prauſt. f 

Anſchließend fand die Preisverteilung ſtatt, in der der Leiter 
des Reitervereins Major a. Fiebrantz in einer Rede auf das 
50 jährige Beſtehen des Reitervereins zurückblickte und dem Senat 
und der Reichsregierung für ihre tatkräftige Unterſtützung dankte. 

Damit hatte das internationale Zoppoter Meeting 1930, eines 
der größten Zoppoter Meetings feit dem Kriege, feinen Abſchlun 
gefunden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original» Artike iſt nur mit ausdrüde 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Juli. 
Ziemlich wolkig. 5: 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Ge⸗ 
biet ziemlich wolkiges Wetter mit Regen⸗ 
ſchauern an. 


Der energiſche Miniſterpräſident 


General Skladkowſki erfreut ſich größter Popularität. 
Ob er ſich auch bei den Beamten, die er durch ſeine morgend⸗ 
lichen Beſuche zu überraſchen pflegt, auch großer Beliebtheit 
erfreut, bleibt dahingeſtellt. Aber die Zahl der kleinen 
Berichte, Geſchichten und Schwänke, die im Umlauf ſind, 
beweiſen, daß der Miniſterpräſident mit ſeiner energiſchen 
Arbeitsweiſe den allgemeinen Beifall der Bevölkerung 
findet. A 
So brachte kürzlich eine hieſige polnische Zeitung eine 
ſehr nette Karikatur unter der Überſchrift „Im Zeichen der 
Olympiſchen Spiele“. Man ſah darauf einige Männer und 
Frauen, die wie Nurmi mit der Uhr in der Hand liefen, 
komiſcherweiſe nicht im Sportdreß, ſondern mit der Akten⸗ 
taſche unter dem Arm. Aus der Unterſchrift unter der 
Karikatur ging hervor, daß es ſich um Beamte handelte, die 
nicht zu den Olympiſchen Spielen trainierten, ſondern nur 
vünktlich im Dienſt ſein wollten. 4 
Eine andere polniſche Zeitung dementiert das „Gerücht“, 
der Poſten des Innenminiſters (den bekanntlich der 
Miniſterpräſident ebenfalls inne hat), werde neu beſetzt 
werden. Dieſes Gerücht habe nur entſtehen können, weil 
der Miniſterpräſident um 8 Uhr morgens eine Inſpektion 


des Innenminiſteriums vornahm und dabei den Seſſel des 


Miniſters unbeſetzt vorfand. 

Wie man jedoch auch verſucht, die Methoden des Herrn 
Miniſterpräſidenten auszunutzen, beweiſt folgendes Ge⸗ 
ſchichtchen, das aus Bialyſtok gemeldet wird: 

Der Staroſt hatte einen Beamten entlaſſen. Nach 
einigen Tagen ertönt das Telephon, Ferngeſpräch, der Herr 
Minifterpräfident möchte den Herrn Staroſten ſprechen. 
Eine energiſche Stimme meldet ſich, der Herr Miniſter⸗ 
präſident gibt ſeiner Verwunderung Ausdruck über die 
Entlaſſung eines jo tüchtigen Beamten wie es der Herr 
Tc) iſt. Der Herr Staroſt, der unwillkürlich eine ſtramme 
Haltung am Telephon eingenommen hat, verſucht eher 
dungen zu machen. Vom anderen Ende des Appara 1 
wird energiſch jede Widerrede unterſagt. Der Mann i 
wieder einzuſtellen! „Dowidzenia, Panie Staroſto“ . 

Der Herr Staroſt machte ſich ſeine Gedanken über dieſes 
Telephongeſpräch. Die Sache kam ihm doch etwas Een 
artig vor. Eine Nachfrage beim Fernamt ergab, daß nich 
aus Warſchau ſondern aus Grodno telephoniert worden 
war. Weitere Nachfragen ergaben, daß nicht der Herr 
Miniſterpräſident — fondern der Entlaſſene telepho⸗ 
niert hatte! 


s Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonntag an 
der Ecke Neue Pfarrſtraße (Jezuieka) und Münzwerder 


(Mennica) zwiſchen dem Motorradfahrer Leo Tepper 
und dem Radfahrer Staniſtaw Niedoſpinala, horner⸗ 


ſtraße 254. Während die beiden Fahrer unverletzt aus 


dem Zuſammenſtoß hervorgingen, wurden die Räder ſchwer 


beſchädigt. . ö N 

$ Ein Feuer brach in der Wohnung der Frau Monika 
Liſtwonicki, Töpferſtraße (Bduny) 13, aus. Infolge 
Herausfallens von glühender Kohle aus einem Ofen ent⸗ 
zündete ſich der Fußboden. Das Feuer griff dann auf 
Gardinen und Betten über. Rechtzeitig eingeleitete Hilfs⸗ 
maßnahmen konnten ein Ausbreiten des Feuers ver⸗ 
hindern. 

Ein Taſchendieb beſtahl während des Wochenmarktes 
auf dem fr. Friedrichsplatz (Rynek Marſz. Pilſudſkiego) die 
Frau Hildegard Zielke, Oranienſtraße (Brzozowa) 74. 
Der Täter, der unerkannt entkommen konnte, ſtahl der 
Genannten elf Zloty aus der Taſche. 

8 Die lieben Verwandten. Zu einer Meſſer⸗ 
ſtecherei kam es an einem der letzten Abende auf dem 
fr. Friedrichsplatz (Rynek Marſz. Pilſudſkiego). Die 
Brüder Jan und Sylweſter Dabrowfki, Thornerſtr. 11, 
gerieten dort wegen einer Vermögensteilung in einen 
Streit. Plötzlich zog der eine der Brüder ein Meſſer und 
verſetzte dem zweiten einen Stich in den Rücken. Glück⸗ 
licherweiſe war Polizei bald zur Stelle, die für die Über⸗ 
führung des Verletzten in das Städtiſche Krankenhaus 
Sorge trug und den Täter verhaftete. — Im Verlaufe 
eines ähnlichen Streites zwiſchen Eheleuten im Hauſe 
Teraſſe (Teraiy) 4 ergriff der Ehemann einen Ziegel, 
den er feiner Frau an den Kopf warf. Auch 
hier mußte im n Hilfe gebeten werden. 
V geine ſehr große Beute te ein Einbrecher, der in 
die Wohnung von Kazimierz Roſinſki, Peterſonſtraße 8, 
eindrang. Er verſchwand unter Mitnahme von 3 Zloty. — 
In die Wohnung von Appolonia Fa rech a, Schloſſerſtraße 
(Watejki) 10, wurde ebenfalls ein Einbruch verübt, wobei die 
Täter für etwa 300 Zlotn Wertſachen entwendeten. 


$ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Boyeſtr. (Wilenſta) 


9 wohnhaften Eduard Nowak, das er vor dem Finanzamt 
ſtehengelaſſen hatte. ir 

Wegen Betruges hatte ſich der 22 jährige Zahntechniker 
Jan Ermanowicz vor dem hieſigen Burggericht zu ver- 
antworten. Der Angeklagte hatte von einer Patientin den 
Auftrag erhalten, ihr ein Gebiß anzufertigen. Der Preis 
hierfür wurde mit 120 Zloty vereinbart, wovon der Ange⸗ 
klagte 60 Zloty in bar erhielt. Das Gebiß, das er anfertigte, 
war jedoch minderwertig. E. bekennt ſich vor Gericht nicht 
zur Schuld, wurde jedoch nachdem die Geſchädigte ihre Aus⸗ 
ſagen gemacht hatte, zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Außerdem wurde ihm die Ausübung ſeiner Praxis auf zwei 
Jahre unterſagt. 992 

ee TEE 

Verhängnisvoller Schuß, 


Ein Feldwächter traf auf dem Felde des Gutes 
Strzeſzki bei Schroda einen von der Arbeit zurückkehren⸗ 
en Mann beim Kleediebſtahl. Während ſich dieſer 
legitimierte, kamen mehrere Arbeiter angefahren, die den 
Feldwächter mit Steinen warfen und drohten, ihn zu ent⸗ 
waffnen. Als die Männer auf den Wächter losgingen und 
er ſich vor einem Steine bückte, fiel ein Schuß, der den auf 
der Straße ſtehenden Arbeiter Kazimierz Cieslarezyk traf, 
der auf der Stelle tot war. 1 5 ö 


—— 


Deutſches Generalkonſulat Poſen. 


Vom Urlaub zurückgekehrt iſt Generalkonſul Reine⸗ 
beck; er hat die Geſchäfte des Generalkonſulats wieder 
übernommen. 


+ Sobiens (Lobzenica), 20. Juli. Am 1. Juli d. J. 
konnte der Geſchäftsführer der Deutſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft Lobſens, Heinrich 
Weinhold, auf eine 25jährige Dienſtzeit bei der 
Genoſſenſchaft zurückblicken. In einer gemeinſamen 
Sitzung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates wurden 
dem Jubilar Glückwünſche ausgeſprochen. Der Auſfſichts⸗ 
ratsvorſitzende, Rittergutsbeſitzer Limburg⸗Stirum aus 
Eberspark, würdigte in einer Anſprache die Verdienſte des 
Geſchäftsführers und überreichte ihm ein Geſchenk und eine 
Ehrenurkunde. 


% Morigfelde (Muruein), 20. Juli. Dem Lehrer in 
Hohenwalde (Drzewianowo) wurden vier Ferkel geſtohlen. 
Die Diebe ſind ermittelt. 5 


c Poſen, 20. Juli. In einem hieſigen Nachtlokal hatten 
zwei Provinzler in Geſellſchaft von Vertretern der holden 
Weiblichkeit es ſich vecht wohl ſein laſſen, Sekt getrunken, 
geſchlemmt uſw. Als die Zeche auf 400 Zloty angelaufen 
war, ſollte die Bezahlung erfolgen. Aber, o weh, die ſpen⸗ 
dablen Herren waren jeder Barſchaft bar. Dem 
Wirte blieb nun nichts anderes übrig, als die noblen 
Gäſte bei der Polizei anzuzeigen. 


Selbſtmord verübt hat die 21jährige Wanda 
Peplinſka in der Villa ihrer Dienſtherrin, indem fie 
den Gashahn in der Küche öffnete. Als ſie aufgefunden 
wurde, war der Tod bereits eingetreten. Der Grund der 
Verzweiflungstat entzieht ſich der Kenntnis der Offent⸗ 
lichkeit. 5 

Sonnabend mittag wollte die 40jährige Frau Jadwiga 
Gaſiorowſka ſich von dem Stande der Bauarbeiten 
ihres Neubaues an der fr. Auguſta Viktoriaſtraße über⸗ 
zeugen und beſtieg dabei auf einer Leiter das Baugerüſt. 
Dieſes brach dabei zuſammen, ſo daß die Bauherrin in 
den Keller fiel und einen ſchweren Schädelbruch 
erlitt. Ste wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 20. Juli. Einen 
Motorradunfall erlitt der Sohn des hieſigen Kauf⸗ 
manns Fritz Seelert. Auf einer Geſchäftstour ſtürzte 
er kurz vor Friedheim ſo unglücklich, daß er unter das 
Motorrad zu liegen kam. Dazu ergoß ſich das Benzin 
über ihn, das lichterloh brannte. Der Beifahrer Hilbert 
Jeſke konnte ſchließlich den Verunglückten aus jeiner Lage 
befreien und die Flammen erſticken. Die Brandwunden 
des Verunglückten ſind ernſter Natur, jedoch beſteht keine 
Lebensgefahr. 


| 


ie beiden Grundpfeiler aller Sittlichkeit 
bilden Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit. 
Denn nicht Glückſeligkeit fordert der kategoriſche 
Imperativ, ſondern Gerechtigkeit. Alle Gerech⸗ 
tigkeit aber muß getragen ſein von gegenſeitiger 
Achtung, die es niemals zuläßt, daß ein Menſch 
den andern als bloßes Mittel für ſeine Zwecke 
behandelt oder benutzt. Kant. 


le 
Wer für die Zeit erzogen wird; wird 
Jean Paul. 


ſchlechter als die Zeit. 


al 


Man fragte den Adler: Warum erziehſt du 
deine Jungen ſo hoch in der Luft? Der Adler 
antwortete: Würden ſie ſich, erwachſen, ſo nahe 
zur Sonne wagen, wenn ich ſie tief an der 
Erde erzöge? Leſſing. 


Fine Stadt von der Erde verſchluckt. 


Schweres Erdbeben in Südamerika. 


Die Stadt Tuauerres im ſüdamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaat Kolambien iſt von einem Erdbeben völlig 
vernichtet worden. Der größte Teil der Häuſer wurde 
von breiten Erdriſſen, die ſich während des Bebens bilde⸗ 


ten, verſchluckt. Einigen wenigen Häuſern, die ſtehen⸗ 
geblieben find, droht das gleiche Schickſal. Mehrere 


tauſend Menſchen, die ihr Obdach verloren, irren 


verzweifelt im Gebirge umher. 


Die Stadt Tuquerres, die im ſüdlichen kolum⸗ 
biſchen Eroͤbebengürtel liegt, iſt innerhalb eines Jahres 
die zweite Stadt, die in dieſem Gebiet vom Erdbeben 
vernichtet wurde. Im vorigen Jahr war es La Chor⸗ 
vera, das in die vom Erdbeben aufgeriſſene Erde verſank. 


Während des Erdbebens in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag ſpielten ſich in der Stadt wahre Schreckens⸗ 
ſzenen ab. In das Beben der Erde miſchte ſich das 
dumpfe Grollen des nahen Cerro Negro, eines Vul⸗ 
fans, der durch das Eroͤbeben wieder aktiv wurde. Die 
nach allen Richtungen flüchtenden, meiſt nur mit Nacht⸗ 
hemden bekleideten Einwohner wurden mit einem glühen⸗ 
den Aſchenregen des Vulkans überſchüttet. 5 

In den Straßen der Stadt, ſo berichten die Flüchtlinge, 
entſtanden während des Bebens tiefe Riſſe und 
Spalten, die ſich ſtändig vergrößerten und in die ganze 
Häuſer hineinſtürzten. Nach dem Abſchluß des 
Bebens kehrten einige hundert Bewohner zurück, die hoffen, 
aus den eingeſtürzten oder verſunkenen Häuſern doch noch 
irgendwie ihre Habe bergen zu können. 

In der Umgebung der Stadt hat das Rote Kreuz 
ein großes Zeltlager errichtet, in dem etwa tauſend 
Einwohner eine vorläufige Zuflucht gefunden haben. Aus 
dem nahen Ecuador ſind freiwillige Helfer eingetroffen, 
die Nahrungsmittel und Medizin mitgebracht haben. Die 
Zahl der Todesopfer, die das Beben forderte, iſt noch 
nicht feſtzuſtellen, da die Einwohner der Stadt in alle 
Richtungen flüchteten. ! 

Auch mehrere Nachbarſtädte von Tuquerres, wie Tul⸗ 
can, San Gabriel und einige kleinere Orte, wurden durch 
das Beben ſchwer beſchädigt. 7 


—— — — 


Eiferſuchtsſzenen gekommen. 


ſchweren 


Zunächſt gelangte 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


7500 Zloty 
und 30 Kilogramm Gold: und Silbermünzen 
in der Lehmhütte eines Bettlers. 


In Miedylas wohnte ſeit 35 Jahren in einer erbärm⸗ 
lichen Lehmhütte, in der ſich nur ein elendes Strohlager 
befand, der 76jährige Bettler Lejzer Altman. Da der 
greife Mann in den letzten Wochen krankte, mußte er ſeine 
Bettlerwanderungen einſtellen. Mitleidige Nachbarn fan⸗ 
den den Greis eines Tages auf ſeinem Lager, neben dem 
ſein treuer Hund ſaß, der ihn viele Jahre begleitet hatte, 
als Leiche auf. Als die Polizei von dem Tode dieſes Man— 
nes benachrichtigt wurde, nahm ſie in der Hütte eine 
Suche nach Dokumenten vor, um den richtigen Namen 
des Verſtorbenen feſtzuſtellen. Dabei wurde unter dem 
Strohlager eine Schatulle gefunden, welche 1000 Zloty in 
Bargeld, Aktien und ein Poſtſparbuch mit 6500 Zloty ent⸗ 
hielt. Ferner lag unter der Schatulle ein Beutel, in dem 
ſich 30 Kilogramm Gold- und Silbergeld, Gold- und Silber⸗ 
rubel, deutſches und ſpaniſches Goldgeld, ſowie polniſche 
5⸗ und 10⸗Zloty⸗Münzen befanden. Das Geld wurde auf 
dem Gericht deponiert, 


Eiferſucht verurſacht grauſames Mordverbrechen. 


Zwiſchen dem 44 jährigen Einwohner Wincenty ya: 
wada in Wyſoka bei Krakau und jeiner Ehefrau Anna, die 
angeblich mit dem 19 jährigen Knecht Czeſlaw Czaja ein 
Liebesverhältnis unterhielt, war es oft zu furchtbaren 
Dieſer Ehezuſtand verſchlim⸗ 
merte ſich dadurch, als die Frau ihrem Manne mitteilte, daß 
ſie ſchwanger ſei, worauf der Knecht das Haus und die Arbeit 
verlaſſen mußte. Eines Tages hatte die 10 jährige Tochter 
Genpwefa bemerkt, daß ſich der Vater, als er ſich zur Ruhe 
legte, ein Schuhmachermeſſer und ein Stück Eiſen unter das 
Kiſſen legte, was ſie der Mutter verriet. Aus Furcht, daß 
Zawada einen Mord geplant habe, ſchlief ſeine Frau in der 
kritiſchen Nacht mit der Tochter und einem 1½ jährigen 
Kinde anf dem Boden. Als alle in einen tiefen Schlaf ver⸗ 
fallen waren, ſtand Zawada auf, nahm eine Wagenbuchſe, 
ſteckte ſie auf einen Pfahl, ſchlich ſich auf den Boden und hieb 
damit der ſchlafenden Fran mehrere Male auf den Kopf. 
Ein ſchwerer Schädelbruch hatte den ſofortigen Tod gur 
Folge. Durch einen Schlag war auch das kleine Kind be⸗ 
täubt worden, welches der Mörder nahm und in die 
Kloakengrube warf. Darauf ging er ins Zimmer, holte ein 
weiteres Kind und warf es ebenfalls in die Grube. Nach 
de grauſamen Verbrechen verſteckte er die Mordgegenſtände 
im Pferdeſtall. Seine am Morgen erwachte Tochter Geno⸗ 
wefa alarmierte die Nachbarn. Die Polizei nahm den 
Mörder feſt, den die Meuſchenmenge erſchlagen wollte, und 
lieferte ihn ins Unterſuchungsgefüngnis in Wadowice ein. 
Zawada bekannte ſich zur Schuld. Er gab an, daß Eiferſucht 
ihn zum Mord veranlaßt habe. 


Zwei Frauen und drei Kinder in Flammen. 
In der Ortſchaft Ligowo, Kreis Lipno, bvach nachts 


„Feuer aus, welches infolge des günſtigen Windes raſend 


um ſich griff, ſo daß nicht alle Bewohner ihr Leben retten 
konnten. In den Flammen fanden eine Mutter mit 
drei kleinen Kindern ſowie eine Greiſin den 


Dod deren Leichen nach dem Brande unter den Trümmern 
gefunden wurden. 


Die Nee 


3 n der Wojewodſchaft Kielce. 
m Zuſammenhang mit den furchtb WR - 
brüchen und Hagelſchlägen, die am 11 12. Hg 8 
über die Wofewodſchaft Kielee gezogen find, begab ſich der 
Miniſterpräſident Stawo; Skladkowſki in jenes 
Gebiet, um ſich perſönlich von den ungeheuren Ausmaßen 
der Unwetterſchäden und Verwüſtungen zu überzeugen. 
der Miniſterpräſident in den Kreis 
Opoczyn, wo nach den Informationen der Schätzungs⸗ 
kommiſſion in 6 Ortſchaften 211 Landwirtſchaften und 1100 
Morgen vom Hagelſchlag vernichtet ſind. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt hier 86000 Zloty. Darauf begab ſich der 
Miniſterpräſident in den Kreis Konecki. Hier ſind in 27 
Dörfern 2156 Banerngehöfte mit 7745 Morgen Land ver⸗ 
wüſtet worden, jo daß ein Schaden von 600 000 Ztoty ent⸗ 
ſtanden iſt. In dieſem Kreiſe ſoll der Hagel in Würfeln 
heruntergekommen ſein und das Vieh, welches nicht in die 
Ställe gelangte, verletzt ſowie Haſen und Rebhühner er⸗ 
ſchlagen und Hänſer⸗ und Scheunendächer durchlöchert haben. 
Der Ortspropſt ſtellte das Gewicht eines Eis⸗ 
würfels feſt, der 100 Gramm wog. Eisſtücke von 
Hühnereigröße, die ſich in die Erde eingebohrt hatten, 
lagen dort bis zum nächſten Tage. Sämtliches Grünfutter 
für das Vieh iſt vernichtet worden, ſo daß die Tiere in 
dieſem Kreiſe vor Hunger furchtbar brüllen. 

Nach einem Mittageſſen wurde der Kreis Kielee be— 
ſichtigt, der am meiſten unter den zerſtörenden Elementen 
gelitten hat. In 15 Ortſchaften mit 760 Landwirtſchaften 
wurde auf 3410 Hektar für 2151000 Zloty Schaden an- 
gerichtet. Darauf wies der Miniſterpräſident für die Ort⸗ 
ſchaften größere Geldſummen für öffentliche 
Arbeiten und als einſtweilige Unterſtützungen 
an. Der Kieleer Wojewode gab dem Kreis Koneeki 10000 
und dem Kreis Opoezyn 5000 Zloty, wofür die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Warſchau Samen für Grünfutter, Wicken, 
Peluſchken und Waſſerrüben kaufte, die am Montag für die 
einzelnen Gemeinden zur Verteilung gelangten. 


66 Bauerngehöfte durch Feuer vernichtet. 


Unweit Lublin brach ein Feuer aus, das die ganze 
Ortſchaft in Aſche legte. Insgeſamt ſind 66 Bauerngehöfte 
mit dem geſamten toten und lebenden Inventar verbrannt. 
Der Sachſchaden iſt erheblich. Die Urſache des großen 
Brandes konnte noch nicht geklärt werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Juli 1936. 
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Ihre Vermählung geben bekannt: 


Gebhard Gans Edler Herr zu Putlitz 
Wilfried Gans Edle Herrin zu Putlitz 


geb. von Plato. 


geb. Zerbſt. 
Trzemietowo, im Juli 1936. 


Suche 10002000 AM. 
nach Deutſchland, zahle 
hier in 


Tadeusz Henrik Talk 


im 20. Lebensjahre. 2384 
In tiefem Schmerz 
Familie Tanski. 


Prady, im Juli 1936. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
22. d. M., um 17 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Sonntag abend um ¼10 Uhr entſchlief ſanft nach 
ſchwerem Leiden unſere ſtrebſame, fleißige und herzens⸗ 
gute Mutter 


Ida Gudell 


eb. Keßlin 
im 72. Lebensjahre. 5 . 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
die Söhne: Paul 
Benno 
Kurt 


die Schwiegertochter: Frieda Gudell 
geb. Gebauer 


und ihre treue Marta Strauch. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 22. 7. 1936, 
nachm. um ½5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5522 


—\ 12 919mpin-Stadion- 
Zum Wochenend- u. Plüſſe abzugeben. & 


gegen Hilfe in Kinder⸗ 


Tollettenpapier 


Putlitz⸗Burghof, im Juli 1936. 5517 i 
Heirat 


2 junge ſtattliche Nur gute Sachen 


Für die anläßlich unſerer Vermählung er- Qllſche, . 


wieſenen Aufmerkſamkeiten jagen wir unſeren pie Jaden Mädel werden nach ! eahmt. 


2378 an die Gſt. d. Itg. verlangt stets nur 


DIT 


Muc Stellen: beste 


Suche zum 1. 8. für 
intenſiven Viehzucht⸗ 
und Rübenbaubetrieb 


Eleven 


mit Vorkenntniſſen. 


Einkoch- 
Gläser 


sow. alle Ersatz- 
u. Zubehörteile 


empfiehlt 


. Kreski 
G 6dafıska 9. 


herzlichſten Dank. er zweds Heirat Bracia 
2 5 Schützt Euch v 
Curt Belau und Frau Alice Seren an er Nachahmungen und 


das echte 


Wirtin 


toty. Byd⸗ 


Aumpia⸗Reiſen 
Deutſchen Rundſchau in Polen 


Drei Ausflüge nach Berlin 
I. vom 31. Juli bis zum 8. Auguſt, II. vom 9. Auguſt bis 
zum 17. Auguſt und III. vom 31. Juli bis zum 17. Auguſt. 


Die Koſten 
betragen einſchließlich Paß, Reiſe von der Grenze bis Berlin 
und zurück zur Grenze, Reiſeſcheck in vorſchriftsmäßiger Höhe 
für Reiſe I und II = 277,45 21 
für Reiſe III 469,52 21 


Anmeldungen 


für Reife I und Il nur noch bis zum 25. Juli, für Reife I 
bis zum 5. Auguſt bei der ä 


Hauptgeſchüftsſtelle der Deutschen Nundſchau in ale 


1. 8. 36 ehrliches. 
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naue Mdr. d. vorherlg. [Erhältlich in Fachgeschäften Slellengeſuche dampſmüllengröſtt. Wohnungen 


hetreidemäher Deering 


neuestes Modell ' 


Weck 3 
Irena 
Hortensia 
Zabkowice mit Stahltisch 


Getriebe im Oelbad 


Grasmäher 
Deering 


mit Stahldeichsel 
Getriebe im Oelbad 
aus neuer Einfuhr sofort ab Lager Bydgoszcz lieferbar. 
Bestellen Sie rechtzeitig. 4529 


Grunwaldzka 24. Telefon 3076 und 3079. 


Suche per ſofort oder Tur, pow. Szubin, 9373 
— —— 


Hausmädchen 
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. 
U 
.* 


hamme, Bydgoszcz 


Bertrauensperion, Aelteres, evangeliſches 


ält. Dame, mit großen 7 
jür arcs Sanbesieii, [Baushaltüngen, were] Stubenmädehen 
aan Der an. zien Stellung zur Ver⸗ ucht von ſofort od. 1. 8. 


Stellung in gr. deutſch. 
tretung oder Entla⸗ Haufe am liebſten 7 


Am Sonntag, dem 19. Juli, 16.45 Uhr, WE . ALTE 8514 an die 6h. 3, Ferse, Bobasigc.| Küchenmädchen, 
verſchied in Gott nach kurzem ſchweren Leiden, Suche An Nuszablung ’ Bach One 1 Mädchen vom Sande, ——— ee Sen 2 — 
infolge eines Unfalls, unſer einziger Sohn 17000 Amt. re I F Hanz halt und Pech Suche Stellung als Oft PETE 
5 e Beiatt.n.s. d Eee 2 0 AHENMÄDEN pg! Frl, Ser, 


geweſen, ſucht Stellung 


v. 15. 8. oder 1. 9. 36 5 
9 als Haustochter. Näh⸗ 
Sif. diner 5 2 n kenntniſſe vorhanden, 


evtl. auch zu Kindern. 
die Gſchſt. die. Ztg. erb. Off. unter P 2337 an 
— | Dje Geichäitsit. d. Zig. 


Junges Mädchen ſucht Suche für meine An⸗ 
zum 1. 8. oder ſpäter gestellte Stellung von 
Stellung als ſofort oder ſpäter als 


3 od. K ä 
Kinderiräulein et nenn men. 
Nähkenntn. vorhanden zuverl., 29 J. alt, engl., 


Off. an die Geſchſt. d. verb, ohne Anhang. Off. 
Ztg. unt. W 5314 erb. u. A530 7and. G. d. Z. erb. 


An⸗ und Verkäufe 
Alterer gebrauchter 4—5 ton 


Ipel⸗Laſtwagen 


mit Anhänger 
Alterer gebrauchter 8/24 PS 8513 


Stoewer Kraftwage 


als überzählig lehr preiswert zu verkaufen. 
A. Meſeck 4 W. Schulze 
Cheimno, Pom. 


Grunditüd, 28 Morg. A u t o 


175 — 1 K 
ebäude, Garten mi 
> zu verkaufen. 
Rosciursti 50, W. 4 


Beſichtig. nur wochen» 
tags 4—6 Uhr. 


Marcel Apczynſti Guterhaltenes 


otor rad 
f Wirtſchaft „Harlen⸗Davidſon“, 

40 Mg. denkbar beſte 500 cem. ſowie ein 
„Lage, maſſiv, Gebäude, Sirup ⸗ Apparat zu 
Stunde v. Graudenz, verkaufen. Anfragen 
für 16000 24, b. 14000 ztlzu richten unt. J 5489 
Anzahlung, verkauft an die Geſchſt. d. Itg. 


A. 5408 and. . 
Suche 3. 15. 8, tüchtines . e Strohhreſſe 


f Dr. Koerner, 1 NN IX ü lt. 55 
3.erfr. k. d. Geichit.d. 8. . b X. „ Welger . Bindfaden 
Sonntagsausflug Abiturientin p. Robnowo-Bom._ . Mattowo, p. Jufowo, aule. ler m. Breis 
|Inur_ polniid) iprehend, | Für grör. Schlohgärt- ID) N Dew, Kart Ren 
brauchen Sie i. Ferienaufenthalt 1 ® / M. Pilſudſtiego 25. sa77 
Papierservietten auf Deutih. Landaut, wird z. 1.9. erf. erſtll. Zuſchrift. unt. © 5374 |Gebrauße täglich bis 


a.d. Geicättsit. D. 3t9.|3 tr. Moltereibutter. 


Butterbrotpapier | 2 "m ) 

Pappteller und -Schüsseln ee Gärtner — f — vowiat Torun. 242 nette Zinshäuſer Offerten unter 32385 

Glashaut Grudziadz. 5506) geſucht. geugniffe, 68 „5755 Grudgiadz, für 45000 u. an die Geſchſt. d. Sta. 
—Mictiewicza 18. baltsanſpr. Bild, ges 5 25 r 


packpapier 2 _5 Stellungen unt. K 5450 Engros - Vertrieb 
Bindfaden von = 58 4. d. Geichäftsit. d. Sta. 2 . 
- 2 — 2 Zum 1. 8. tücht., junger Hurtownit Roweröw Willy Jahr en Auch al, t 5- Bi 
A. Dittmann J. 2 o. P. 185 Käſerei hilf Bydgoszcz, Nakielska 89. I. Ott. d. J. Stellg als 91 genen Wohnung 
Tel. 3061 Bydgoszcz, Marsz. Focha 6. € 22 geſucht Lagen Ile verbeirateter 227525 5 . — Be 
5 3 J ernd Gehalt 60 2 und Adminiſtrato ö 
3 * ; r Aeltere Dame ſucht 
3 6 lea Senne Hüuptgewinne Bin 50 Jahre im Fach 2-3. 3immer : Bohng. 
Lokalny Komitet Bydgoszez, d. 16. 7. 1986.| _. 2 2 Yorwiat Morftl ER „ 
Funduszu Fraey der 36. Polniſchen Staatslotterie aan c AR, in Au die Geichit. d. Jg. 
1 Mil q f Suche ab 1,8. 1936 . : Gent Ange pe gung. | E05 Küche 
1. 02. 429/36 l fill 0 Kinderfräulein 2. Klaſſe (ohne Gewähr). e u; — z 2 egen 


Zerichterstattung 3 
über dargebrachte Spenden der Bürger, 
Firmen und Vereine zu Gunsten des Arbeits- 


zu Bi ee —. 3. Tag. Vormittagsziehung. 
ausarbeiten. 0 

Transporte aller Akt, Zeuanſe u. Gehalte, 1900 2) Nr. 125868 168226. 

Umzüge uſw. anſprüche unt. E 5467 

losenfonds in den Monaten April, Mai und Bieganski. Bydgoszez, | 4 d. Geläft. d. tg. erb. 


pow. Tezew. 


. . 150720, 
. Nr.: 5054 61749 82810 117062 


Adminiſtrator Mika 
5 u erfragen 2386 
Nr.: 31963 123953. Malp-Aſtsbadz. Due 81, m. 8. 


Jahresmiete zu verm. 


den dn, 
ten einen ol, Zimmer 


Juni 1936. Mazowiecka 9. Suche von ſogleich od Suche zum 1 ber 
ng dee engen enen Tel. 3850. _zus|ipäter laubrres. eual. Nr.: 6288 18099 11828 7913 5. J. Slellung ale r 
P. T. Szmelter 100 zt, Redaktion Dzienvik T = 8 7 = 
en M 00 2. Nr.: 11783 20143 46368 62564 Brennerei⸗ Einf. möbl. Zimmer 
Bydgoski 89.50 zt, Ks. J. Jarocki 60 21, Tow. Slahldrahtſeile für Rädchen 81091 112288 113431 122886 145451 158903 Führer. „Nahmlühler 5 beruist. Sin Ang. 
e, Meld. 187386 173526 184561. Bin % Jahre im Fach feiſtune, AmsennoenteBielicka 29a, W. 1 


Mitosniköw Dzielnicy Bielawy 50 zl. Zw. Pracy eg ; 

Obrw. Kobiet 10 25 Zwigzek Ksien, 5,2, unten und 
ydziat Powiatowy Bydgoszsz 2 p. Apt. 

Lakner 20 zl. p. Grajnert 20 z, „Cafe Club“ kr Muszyniski, 

20 21. p. Tyborski_ 20 zt, p. Lewandowska 20 zl, 

Firma Singer 12 zit. p. Wyrzykowska 10 21. 

N. N. 5 Zl, p. Zyznecka 1.50 zl, p. Koseda 1 21. 


5521 
Für ein mittleres Fabr 


Szpital Miejski Oddziat Polozn. 1 l. Spenden] Nahrungsmittelbranche, verbunden mit 
Getränke ⸗Induſtrie in Pommerellen wird 


ein älterer erfahrener Herr 


möglichſt aus derſelben Branche zur Unter- 400 21. Nr: 230 15567 22215 320725 62413 Sinbernörtnerin 
125460 154107 166455 18549. ſucht Anſtellung. 5455 N tier l I Ul Ell 
der poln. u. deutſchen Sprache in Wort und 250 21. Nr.: 24705 29709 30330 492450 Berufsbilie, Bydgoſzez. 0 


durch Einsammler 1018.50 21. 


Zusammen 1525,50 zit. 
Die Summe wurde für augenblickliche 
Hilfe der Arbeitslosen verwendet. 


Spenden in Naturalien: 


abfälle im Werte von 212.50 zt. W. Heydemann 


ug empfiehlt mit Gehaltsanſpr. an 250 zi. Nr.: 8797 70042 75146 85150 


Frau 
Seilfabrik, Gdynia 4. W b. Jab⸗ 131595 135248 136805 162743 167747 170043 


ſtützung des Chefs geſucht. Derſelbe muß 


Firma Bacon-Expori 425. kg Fleisch- Sudan 47 . — 1500 jeibft Dioonieren 5 58112 71364 73249 82875 84130 115331 128339 ul, Gdanſta Nr. 66. 
N u e Kundſchaft beſuchen. Nur Herren 148854 150495 1 . 
2,5 ke Seite, Wert 2.50 zi, Firma Grey 57 ke mit beiten Empfehlungen, die bereits ſelb⸗ WR 


Goertz 5890 102196 104651 109366 119091 126474 129000 


WMorze. 180184 187189. . 
eſchäft der 3. Tag. Nachmittagsziehung. 
25000 21. Nr.: 138584 
2000 2. Nr.: 16366. 
1000 2]. Nr.: 24097 120493 121090 150928. 
500 zl. Nr.: 48506 71743 85132 97887 
133911 155218 159601 173186 176259. 


Hauslehrerin und 


Preisangabe erbittet Möbl. Zimmer z. verm. 
Molkereigenoſſenſchaft Vaderemwſtiego 22/1. 
Starogard. Pomorze. 237¹ 


Pachtungen 


4 


in Stadtnähe Danzigs =. 


Brot, Wer. 14,10 21. Firma Latte 255 kg Käse, ſſtändige Stellungen gehabt haben, wollen ſich! Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug Geſunde Amme ab ſofort zu verpachten. „ 


Wert 102 zt, 
(—) L. Bareiszewskl, Prezydent miasta. Iſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


851 85 3 5 
Allen Spendern herzlichen Dank, 2 . g e der . ge ice naht ange eben find kann man in der Kollettur|iucht Stelle. 


Usmiech Fortuny“, Bydgoszez, Pomorska 1 oder Grudziadz 
ITorun, Zeglarska 31, feſtſtellen. 


ie Ge⸗ 
5513 


Zoran, 100000 DG zur Übernahme des 
ka 58, W. 1.|Ungebote unter K 4 an die Filiale, — 


Deutſchen Rundſchau, Danzig, Ho 


7 


| 
| 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


21. Juli. 


Von der pommerelliſchen Selbſtverwaltung. 


Nach den letzten allgemeinen Wahlen der Spitzen der 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung blieben von 28 Bürgermeiſter⸗ 
ſtellen 3, und von 153 Amtsvorſteherſtellen 9 einſtweilig ver⸗ 
waltet. Um dieſen vorübergehenden kommiſſariſchen Zu⸗ 
ſtand zu beſeitigen, wurden von der Wojewodſchaft 
wiederum Wahlen angeordnet, und zwar in Neumark 
(Nowemiaſto), Stargard und Schwetz (swiecie), ſowie 
in den betreffenden Landgemeinden. Danach beſitzen jetzt 
alle pommerelliſchen Städte gewählte Bürgermeiſter, und 
auf dem Lande amtieren jetzt nur noch in zwei Orten 
interimiſtiſche Amtsvorſteher. Außer in den drei ge⸗ 
nannten Städten fanden in letzter Zeit noch in drei wei⸗ 
teren Städten — Thorn, Konitz und Dirſchau — Wahlen 
neuer Stadtoberhäupter ſtatt. 


Graudenz (Grudziadz) 


Die ſtädtiſche Warmwaſſerbadeanſtalt in der Amts⸗ 
ſtraße (Budkiewicza), deren Pacht ſeit dem 15. d. M. M. 
Kaczmarek innehat, kann jetzt, nach der notwendigen Re⸗ 
nopierung, vom Publikum in gewohnter voller Ausdehnung 
(Wannen-, römiſche, elektriſche Bäder) in Anſpruch genom⸗ 
men werden. 5 

Leichtſinniges Umgehen mit einem Revolver führte 
in Rondſen (Rzadz), Kreis Graudenz, einen Unfall herbei. 
Dort hantierte der 20jährige Feliks Kuzinſki beim 
Viehhüten mit einer ſolchen Waffe, wobei dieſe, die ge- 
| laden war, ſich entlud und die Kugel dem daneben ſtehen⸗ 
den 19jährigen Antoni Grzonke aus dem gleichen 
Orte in die rechte Schulter drang, und zwar in die Gegend 
des Schlüſſelbeines. Der Verletzte wurde ins Graudenzer 
Krankenhaus geſchafft. Zum Glück iſt die Wunde nicht 
gefährlich. ” 

Graudenzer Poſtverkehr im Juni d. J. Im Monat 

uni d. J. wurden auf den hieſigen Poſtämtern auf: 
gegeben: gewöhnliche Briefſendungen 808 630, einge⸗ 
ſchriebene Briefe 12 493, Wertbriefe 282, gewöhnliche Pakete 
3858, Pakete mit Wertangabe 293, Nachnahmeſendungen 759, 
Poſtaufträge 335, gewöhnliche und telegraphiſche Poſt⸗ 
anweiſungen 8870 über eine Summe von 892 368,59 Ztoty, 
Zeitungen und Zeitſchriften 137 060, Telegramme 1584; es 
liefen ein: gewöhnliche Briefe 788 880, eingeſchriebene 
Briefe 13 632, Wertbriefe 127, gewöhnliche Pakete 6067, Pa⸗ 
kete mit Wertangabe 113, Nachnahmeſendungen 1861, Poſt⸗ 
aufträge 1014, gewöhnliche und telegraphiſche Poſtanweiſun⸗ 
gen 13068 über eine Summe von 252 868,50 Zloty, Zeitungen 
und Zeitſchriften 69898, Telegramme 2052. An Ein⸗ und 

6 Auszahlungen in der Poſtſparkaſſe (PRO) gab es 17117 
* über eine Summe von 1228 528,10 Zloty, an Telephongeſprä⸗ 

chen im Ortsyerkehr 106 217, an ſolchen von Graudenz nach 
auswärts und umgekehrt 21558 a * 

| Unberechtigte Grenzüberſchreitung wurde dem 
Mechaniker Leon Jabtonſki in einer Verhandlung 

| vorm hieſigen Burggericht zum Vorwurf gemacht. Es 
handelte ſich um eine am 18. Januar d. J. von ihm voll⸗ 
zogene Überſchreitung der polniſchen Grenze, um nach 
Deutſchland zu gelangen. Das Gericht hielt eine Strafe 
von einem Monat Gefängnis für angemeſſen und erkannte 
demgemäß. * 

x Drei Fahrraddiebſtähle verzeichnete der Montag⸗ 
Polizeibericht. Das erſte im Werte von 120 Zloty, Eigen⸗ 
tümer Werner Duwe, Feſtungsſtraße (Forteczno) 24, 
wurde aus dem Korridor des Staroſteigebäudes, das 
zweite, das Erwin Krüger aus Schwenten (swieto), Kr. 
Schwetz, gehört, vor dem Jabtonſkiſchen Laden in der 
Brüderſtraße (Bracka) gestohlen; es hat einen Wert von 
200 Zloty. Das dritte Rad im Werte von 60 Zloty, Eigen⸗ 
tum von Erwin Pawlieki, unterthornerſtraße (To⸗ 
tunffa) 33, ſtahl ein Langfinger aus einer Sattlerwerkſtatt, 
wohin es zur Aufbewahrung gegeben worden war. * 

Von einem Freunde beſtohlen zu werden, und dazu 
noch als „Belohnung“ für erwieſene Gefälligkeit, iſt gewiß 
bitter. Das paſſierte nämlich Alfons Skrobacz, wohn⸗ 
haft Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 21. Bei ihm nächtigte 
ſein guter Freund Jan Kurkiewicz, ſeines Zeichens 
Bureaugehilſe. Dieſer junge Menſch hielt es feiner nicht 
bawürdig, ſeinem Gaſtgeber, während dieſer feſt ſchlief, aus 

em Beinkleid die Schlüſſel zu nehmen, damit ein Spind 
f öffnen und aus ihm einen Geldbetrag von 550 Zloty zu 
menden. Darnach verſchwand der Täter, der dann in 
Oſtrowo verhaftet wurde. Das hiefige Burggericht, das ſich 
zetzt mit der Angelegenheit zu beſchaffen hatte, diktierte dem 
Angeklagten ein halbes Jahr Gefängnis zu und zwar mit 
fünfjähriger Bewährungsfriſt. . 

Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte ſich der 
Arbeiter Wladyſtaw Pyzewicz vor dem Burggericht zu 
verantworten. Er beteiligte ſich am 1. Juni d. J. in 
Schöntal (Duſoecin) an einer Schlägerei, bei der er einen 
gewiſſen Bernard Kwiatkowſki dadurch, daß er ihm mittels 
Meſſers und Schlagens mit einer Flaſche Verletzungen 
beibrachte, nicht unerheblich körperlich beſchädigt hat. Das 
eg lautete auf 6 Monate Gefängnis mit Bewährungs- 
riſt. * 


Thorn (Torun) 
Pommerellen⸗Flug. 


Der in Thorn beheimatete Pommerelliſche Aeroklub 
trat anläßlich ſeines erſten Geburtstages mit einer größeren 
Veranſtaltung vor die Offentlichkeit. Der Einladung zu 
einem Steruflug nach Thorn kamen ſämtliche pol⸗ 
niſchen Aeroklubs nach, die insgeſamt 13 Sportmaſchinen 
gemeldet hatten, von denen drei ſpäter ihre Meldungen 
zurückziehen mußten. Die Maſchinen trafen Sonnabend 
vormittag mit nur einer kurzen Verſpätung eines ſchleſi⸗ 
ſchen Teilnehmers auf dem Flugplatz des 4. Fliegerregi⸗ 
ments ein, wo die Flieger und Beobachter ſeitens des ver⸗ 
anſtaltenden Klubs begrüßt wurden. Nach gemeinſamem 
Mittageſſen und kurzer Beſichtigung der Stadt erfolgte um 
4 Uhr nachmittags der Start nach Rumja bei Gdingen, von 
wo Sonntag vormittag wieder ein Rückflug nach Thorn 
angetreten wurde. Die vier Mannſchaften des Pomme⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 22. Juli 1936. 


relliſchen Aeroklubs legten am Sarge des auf ſo tragiſche 
Art ums Leben gekommenen Generals Orliecz⸗Dreſzer einen 
Kranz nieder. In Thorn wurden die Flieger von einer 
großen Menſchenmenge erwartet, denen Hauptmann Pe⸗ 
terek, der ſich in ſeinem Segelflugzeug durch eine Motor⸗ 
maſchine hatte hochbringen laſſen, allerlei kühne Flugkünſte 
vorführte. Außerdem fand das von Oberſtleutnant Stachon, 
dem Kommandeur des Thorner 4. Fliegerregiments, ge⸗ 
ſteuerte Autogiro⸗Flugzeug größtes Intereſſe. Ganz be⸗ 
ſonders beſtaunt wurde das faſt völlige Stillſtehen dieſer 
Maſchine in den Lüften über dem Flugplatz. Das Pro⸗ 
gramm der Flugveranſtaltung bot außerdem noch den 
Start des Freiballons „Lwöw“, der ſich bei dem herrſchen⸗ 
den Winde ſchnell nach Oſten fortbewegte, ſowie Vorfüh⸗ 
rung eines Sanitätsflugzeuges und Paſſagierflüge über der 
Stadt. Nach der Taufe einiger Flugzeuge und Segelflug⸗ 
zeuge fand die Preisverteilung für die Teilnehmer des 
am gleichen Nachmittag noch veranſtalteten 50 Kilometer⸗ 
Orientierungsfluges ſtatt. Den 1. Preis erwarben Pilot 
Praſchil und Beobachter Jereczek vom Aeroklub 
Danzig, den 2. Preis Pilot Nielubezyk und Beobachter 
Nartowicz vom Aeroklub Wilna und den 3. Preis Pilot 
Kukakowſki nebſt Beobachter Sendorek vom 
Aeroklub Krakau. Die meiſten Wettbewerbsmaſchinen 
waren Eindecker Typ RWD 8 und RWDD 13. * * 


Metallputz flüßig 
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E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag 0,52 und 
Montag früh 0,53 Meter über Normal. — Der Verkehr im Weichſel⸗ 
hafen geſtaltete ſich wie folgt: Schlepper „Pomorzanin“ traf mit 
einem leeren und einem mit Steinen beladenen Kahn aus Warſchau 
ein und fuhr ſpäter nach Brahemünde weiter. Von dort brachte 
Schlepper „Neptun“ zwei mit Zucker beladene Kähne nach hier und 


dampfte mit einem leeren und einem mit Steinen beladenen Kahn 


wieder zurück. Schlepper „Katowice“ traf mit je einem Kahn mit 
Korken und Sammelgütern aus Danzig ein und fuhr mit dieſen 
ſowie mit einem Kahn mit Mehl nach Warſchau weiter. Schlepper 
„Uranus“ ſtartete mit drei Kühnen mit Zucker nach der Hauptitadt; 
dasſelbe Ziel hatte Schlepper re der zu feinen beiden 
hierhergebrachten Kähnen mit Zucker noch zwei weitere von hier 
mitnahm. Aus der Hauptſtadt kommend, trafen ſodann noch ein die 
Schlepper „Kollataj“ mit einem leeren und „Pilot“ mit einem 
leeren und beladenen Kahn. Letztgenannter fuhr mit einem leeren 
Kahn nach Danzig ab. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau 
bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Hetman“, 
„Goniec“, „Warnenezuk“ und „Belgja“ bezw. „Sowinſki“ und 
„Mickiewiez“ ſowie Schlepper „Nadzieja“, in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung „Fredro“, „Krakus“ und „Witez“ ſowie Schlepper „Rozeta“ 


mit b beladenen Kähnen bezw. „Mars“, „Halka“, „Saturn“ uns . 
„Ba h ae 2 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 12. 


bis 18. Juli gelangten beim Thorner Standesamt zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung: 31 eheliche Geburten 
(10 Knaben und 21 Mädchen), darunter ein Zwillings⸗ 
pärchen, 2 außereheliche Geburten (je 1 Knabe und 
Mädchen), ſowie 15 Todesfälle (11 männliche und 4 weib⸗ 
liche Perſonen), darunter 3 Perſonen im Alter von über 
60 Jahren und 6 Kinder im erſten Lebensjahre. In dem⸗ 
ſelben Zeitraum wurden 7 Eheſchließungen vollzogen. * * 

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet, wie der 
Stadtpräſident bekanntgibt, am kommenden Mittwoch, 
22. Juli, um 18 Uhr im Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt. 
Der Finanz⸗ und Wirtſchaftsausſchuß tagte bereits am 
Montag um die gleiche Uhrzeit. * * 

v Das Opfer des ſchweren Verkehrsunglücks vom 
Sonnabend, Wanda Wojeiechowſka, iſt im Stadt⸗ 
krankenhaus an den Folgen der erlittenen ſchweren Ver⸗ 
letzungen geſtorben. * 

v Poſtverkehr im Juni. Im Monat Juni d. J. ges 
gelangten beim Thorner Hauptpoſtamt zur Aufgabe: 
1088 003 verſchiedene Briefe, 10821 Pakete mit und ohne 
Wertangabe, 10 084 Poſtaufträge, 19 335 Poſt⸗ und tele⸗ 
graphiſche überweiſungen in Höhe von 723 108 Zloty, 
17609 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 


2607 693 Zloty, 325 639 Zeitungen und Zeitſchriften und 


2234 Telegramme. Im gleichen Zeitraum gingen in Thorn 
ein: 741726 verſchiedene Brieſſendungen, 9596 Pakete mit 
und ohne Wertangabe, 1246 Poſtaufträge, 8428 Poſt⸗ und 
telegraphiſche überweiſungen in Höhe von 19 335 Zloty, 
6239 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
397 745 Zloty, 86 460 Zeitungen und Zeitſchriften und 
22700 Telegramme. Die Zahl der geführten Ferngeſpräche 
betrug 4419, davon 19048 von Thorn und 2 148 nach 
Thorn. * 

+ Bluttat. Der Kometenſtraße (ul. Polna) 4 wohn⸗ 
hafte Jözef Piekarſki teilte dem 2. Polizeikommiſſariat mit. 
daß an der Gabelung der Leibitſcher Chauſſee und dem 
Feldwege nach Kaſzezorek ein verletzter Mann liege. 
Die Polizei ſtellte darauf feſt, daß dies der in Bachau 
(Rubinkowo) hieſigen Kreiſes wohnhafte Jözef Kurlus 
war, der Sonntag abend gegen 10% Uhr während eines 
Kampfes zehn Dolchſtiche davongetragen hat. Der 
ihm zur Seite ſtehende Jan Pospiech aus derſelben Ort⸗ 
ſchaft wurde dabei zweimal durch Stiche verwundet. Beide 
fanden im Städtiſchen Krankenhauſe Aufnahme; der Zu- 
ſtand des K. iſt ſehr ernſt. — Soweit die Unterſuchung bis⸗ 
her ergab, kommen als Täter fünf Männer in Betracht, die 
von einem in Kafzczorek ſtattgefundenen Vergnügen heim⸗ 
kehrten. * . 

* Verkehrsunfall. An der Ecke Bender⸗ und Wald⸗ 
ſtraße (ul. Matejki und Skowackiego) fuhr Sonnabend vor⸗ 
mittag das von dem Soldaten Wiktor Hutyé vom 1. Ballon⸗ 
Bataillon geſteuerte militäriſche Laſtauto Nr. 5647 auf den 
aus der Benderſtraße einbiegenden Perſonenkraftwagen 
PM. 51 208 auf, an deſſen Steuer Danuta Jakobs aus Lei⸗ 
bitſch (Lubiez) hieſigen Kreiſes ſaß. Während die Inſaſſen 
mit dem Schreck davonkamen, wurde das Perſonenauto er⸗ 
heblich beſchädigt. Die Schuldfrage wird durch Unter— 
ſuchung geklärt. N 

+ Ohne Fahrkarte auf der Eiſenbahn angetroffen wur⸗ 
den zwei Perſonen, die durch die Polizei zur Wache gebracht 


Nr. 167. 


wurden. Außerdem wurden ſechs Diebſtahlsverdächtige 
und zwei Perſonen wegen Trunkenheit und Ausſchreitun⸗ 
gen arretiert und gleichfalls ſtrafgemeldet. — Zur Anzeige 
gebracht wurden neben zehn Eigentumsvergehen und ſechs 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften noch 
eine Beleidigung des Polniſchen Staates und eine öffent⸗ 
liche Ruheſtörung. * * 

t Eine zehnköpfige Einbrecher⸗, Diebes⸗ und Hehler⸗ 
bande, die während des Winters in verſchiedenen Bezirken 
Pommerellens ihr Unweſen trieb, ſtand dieſer Tage vor 
dem Bezirksgericht, um ſich für alle Schandtaten zu ver⸗ 
antworten. Die Verhandlung ergab, daß beſonderes die 
drei Hauptangeklagten eine Reihe von Einbrüchen auf dem 
Gewiſſen haben, wobei ſie mit ganz beſonderer Frechheit 
vorgegangen ſind. Nachdem der Staatsanwalt ſtrengſte 
Beſtrafung der Hauptſchuldigen gefordert hatte, erkannte 
das Gericht bei Mikita auf 3 Jahre Gefängnis, bei Szu⸗ 
kalſki und Blücher auf je 2 Jahre, bei Staniſtaw Kowalſfki 
auf 10 Monate Gefängnis und 20 Zloty Geldſtrafe, bei To⸗ 
maſz Kowalſki, Jözefa Kaminſka und Broniflaw Radecki 
auf je 6 Monate Gefängnis mit Strafaufſchub auf zwei 
Jahre und bei Broniſtawa Kaminſka, Walenty Görecki 
ſowie Staniſtaw Donarſki auf Freiſpruch von Schuld und 
Strafe. * * 


— . wre 
Konitz (Chojnice) 


tz Bei der Segelkajakregatta ſtarteten Sonntag auf dem 
Müskendorfer See infolge des böigen Südweſtwindes nur 
acht Boote. Die Fahrt ging um die Kleine Inſel. Die 
Wettfahrt hatte folgendes Ergebnis: 10⸗ꝗqm-Klaſſe: 
1. „Strzala“, Führer Grzeza, 31 Min., 2. „Charzykowo“, 
Führer Brzezinſki, 32 Min; 7% aqm⸗Klaſſe: 1. „P. 7. 2.“, 
Führer Miſzka, 37 Min., 2. „P. 7. 1.“, Führer Trzebia⸗ 
towſki, 42 Min.; Schwertloſe Segelkajaks: 1. G. Schreiber 
40 Min., 2. Borris 41 Min., 3. Zynda 44,3 Min., 4. Eukowſki 
45 Min. * 

tz Unfall. Der Schloſſer Ochybowſki lehnte ſich 
während einer Bahnfahrt weit aus dem Fenſter des Zuges, 
ſo daß er mit dem Kopf gegen einen Telegraphenmaſt ſtieß 
und beſinnungslos in das Abteil fiel. Erſt nach zwei Sta⸗ 
tionen konnte ihm ärztliche Hilfe verſchafft werden. Er 


—— —— 


Schwere Motorradunfälle in Gdingen. 


Am Sonnabend ereigneten ſich in Gdingen zwei ſchwere 
Motorradunfälle. Auf der Chauſſee nach Rheda fuhr ein 
Motorrad mit voller Fahrt in eine Abteilung mar- 
ſchierender Frauen. Ein 16jähriges Mädchen wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 
Der Motorradfahrer iſt ſchwer verletzt, er hat einen 
Sch ädelbruch, eine weitere Perſon wurde leichter ver- 
letzt. f N 2 

Ein weiterer Unfall ereignete ſich in der Stadt ſelbſt, 
wo ein Motorrad zwiſchen einen Autobus und einen Eis⸗ 
wagen eingeklemmt wurde. Der Motorradfahrer, der an 
dem Unfall ſelbſt Schuld trug, erlitt ſchwere Verletzungen. 


ef Brieſen (Wabrzezno), 19. Juli. Der Kreisausſchuß, 
Wegeabteilung, macht bekannt, daß er am 27. d. M. um 
12 Uhr mittags in der hieſigen Staroſtei, Zimmer 12, die 
diesjährige Apfelernte von 33 Kilometern Kreis- 
chauſſeen verpachtet. Nähere Bedingungen werden vorher 
bekanntgegeben. 5 

Aus bisher unbekannten Gründen brach auf dem An- 
weſen des Landwirts Schmeichel in Hohenkirch Feuer 
aus. Den Flammen fielen Wohnhaus und Stall zum Opfer. 
Der entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 20. Juli. Auf der letzten 
Kreistagung fand die Wahl eines Delegierten zum Rat 
der Landwirtſchaftskammer ſtatt. Aufgeſtellt wurden zwei 
Kandidaten: Jarzebſki von der Sanierungspartei und 
Ziölkowſki von den National⸗Demokraten. Ziölkowſki er- 
hielt 12 Stimmen; ſein Gegenkandidat 9 Stimmen. 

Zum zweitenmal in dieſem Jahre blüht ein 
Apfelbaum im Garten Dembek in der ul. Jagiellonſka. 
Trotz ſeines Blütenſchmuckes iſt der „Wunderbaum“ reichlich 
mit Früchten beſetzt. N 

Beim Baumroden auf dem Terrain des Paul Lipfki in 
Rywaldzik wurden eine große Anzahl römiſcher 
Geld münzen gefunden Die Münzen find gut er⸗ 
halten, denn die Bildniſſe der Cäſaren, die Ziffern und 
Buchſtaben waren noch gut leſerlich. Etwa 350 Münzen 
wurden der Staroſtei zugeſtellt. 


Graudenz. 


Jar, die Leihbücherei, für Korreipon- 

enz und zum Verkauf in der Papier⸗ 

Abteilung ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt eine 


junge Dame 
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p Nenftadt (Weiherowo), 20. Juli. Die nächſte Sitzung 
des hieſigen Stadtparlaments findet am Donnerstag, 
dem 30. Juli, um 7% Uhr abends, im Sitzungsſaale des 
Rathauſes ſtatt. 

Eine Feuersbrunſt wütete am Sonnabend in den 
Nachmittagsſtunden in Quaſchin (Chwaſzezyno). Die Orts⸗ 
feuerwehr konnte nicht Herr des Feuers werden, weshalb 
die Berufsfeuerwehr aus Gdingen um Hilfe angerufen 
wurde, welche auch alsbald erſchien und den Brand lokali⸗ 
ſierte. Trotzdem ſind drei Häuſer total niedergebrannt. 

* Soldan (Dzialdowo), 20. Juli. Geſtern abend gegen 
8 Uhr brach in der Motormühle von Dabrowſki in Plos⸗ 
nica hieſigen Kreiſes Feuer aus, dem die Mühle zum 
Opfer fiel. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt. 


Die Thorner Unruhen vor Gericht. 


Am zweiten Verhandlungstage gegen die Teilnehmer 
der blutigen Arbeitsloſendemonſtrationen vom 8. Juni d. J. 
beſchäftigte ſich das Gericht von früh bis in die ſpäten 
Abendſtunden mit der Vernehmung der durch den Staats⸗ 
anwalt und die Verteidigung geladenen Zeugen. 

Aſpirant Mironowicz, der die zur Auflöſung des 
Demonſtrationszuges eingeſetzte Polizeiabteilung anführte 
und hierbei durch einen Schlag mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtand auf den Kopf verletzt wurde, ſagt aus, daß er ſich in 
der Mittagſtunde des kritiſchen Tages an der Spitze einer 
mit Revolvern, Tränengasbomben und Gummiknüppeln be⸗ 
waffneten Abteilung in Stärke von 26 Poliziſten in die 
Graudenzerſtraße (ul. Grudziadza) begab. Er nahm hier 
in der Nähe des Lokals „Sokolni“ Aufſtellung. Gegen 
18 Uhr erreichte ihn die Nachricht, daß die Arbeitsloſen 
einen Umzug zur Wojewodſchaft planen. Als ſich der 
Demonſtrationszug in Richtung der Stadt in Bewegung 
ſetzte, fuhr Zeuge zuſammen mit der Polizeiabteilung im 
Auto nach dem Theaterplatz und ließ hier ſeine Leute in 
Schützenlinie gegen den anrückenden Volkshaufen vorgehen. 
Die Spitzengruppe trieb die Polizei unter Zuhilfenahme 
der Gummiknüppel auseinander. In dieſem Augenblick 
rief einer der Hauptanführer „Auf den Platz!“ Auf dieſe 
Aufforderung hin drängte ſich die Menge auf den Platz 
hinter dem Gebäude der Eiſenbahndirektion und machte ſich 
über den dort ſtehenden Ziegel- und Steinhaufen her. Im 
Nu wurden die Poliziſten mit einem Steinhagel über⸗ 
ſchüttet, und hierauf fielen aus der Menge mehrere ver- 
einzelte Schüſſe auf die Polizei. Weil die Volks⸗ 
menge der mehrmaligen Aufforderung zur Auflöſung nicht 
nachkam und das Steinbombardement fortſetzte, erteilte 
Zeuge einer Abteilung von 8 Poliziſten den Befehl, eine 
Schreckſalve in die Luft abzugeben. - 

Nach diefer Salve ging die Menge gegen die Polizei vor 
und es fielen wieder einige Schüſſe. Hierauf gab Aſpirant 
Mironowicz den Poliziſten den Befehl, in den am ſtärkſten 
vordrängenden rechten Flügel der Menge zu ſchießen. Dieſer 
Flügel wich jetzt zurück und wurde mit Gummiknüppeln aus⸗ 
einandergetrieben. — Während dieſer Aktion erhielt der 
Zeuge von hinten einen Schlag auf den Kopf, verſpürte je⸗ 
doch zunächſt keine Folgen. Seinen Angaben nach befanden 
ſich in der Menge ca. 1500 Menſchen, von denen viele mit 
Hacken, Schaufeln, Stangen uſw. bewaffnet waren. Die 
Menge begann zu fliehen und ſammelte ſich erneut in der 
Gegend des Wojewodſchaftsamtes. 
ſich Zeuge mit ſeiner Abteilung ebenfalls dorthin zurück 


und umſtellte das Gebäude. Nach Zerſtreuung dieſer Menge 


wurden einige Patrouillen auf den Theaterplatz geſchickt, 
welcher zugleich mit den angrenzenden Straßenzügen von 


den Demonſtranten geſäubert wurde. — Nach dieſer Säu⸗ 


berungsaktion nahm Aſpirant Mironowiez beim Antreten 
der Polizeiabteilung im Kommiſſariat eine Durchſicht der 
Waffen und Munition vor und ſtellte hierbei ſeſt, daß von 
den 8 Poliziſten 16 Ladungen verbraucht wurden. 22 Poli⸗ 
ziſten wurden durch Steinwürfe verletzt. 

Sodann werden 19 Poliziſten vernommen, welche an der 
Zerſtreuung der Menge tätigen Anteil nahmen. Dieſe 
geben ein mehr oder weniger ausführliches Bild der ein⸗ 
zelnen Phaſen. 

Nach einer zweiſtündigen Mittagspauſe geht die Zeugen⸗ 
vernehmung weiter. Anſchließend kommen die Ent⸗ 
laſtungszeugen zu Wort. Ihre Ausſagen bringen 
nichts Neues, fallen jedoch zum Teil ſehr günſtig für die 
Angeklagten aus. — Der Zeuge Alexander Adamſki ſah den 
Angeklagten Kiſielewſki während der Polizeiaktion ruhig 
auf der Straße ſtehen. Die Zeugen Piſzek, Wieland, 
Staniſtawa Jabezynſka ſowie Marja Simoni (Ehefrau des 
Angeklagten) befanden ſich während des Umzuges und 
Zuſammenſtoßes am Theaterplatz in der Nähe bzw. in der 
Begleitung des Angeklagten Simoni. Ihren Ausſagen 
nach nahm Simoni an den Ausſchreitungen nicht teil und 
verhielt ſich ruhig. Die Zeugen Selfe, ©6352, Chmielewſfki 
und Kalkowſki kehrten aus dem Verſammlungsraum zu⸗ 
ſammen mit dem Angeklagten Daniſzewſki zurück und be⸗ 
fanden ſich im Augenblick des Zuſammenſtoßes mit der Poli⸗ 
sei mit dem Angeklagten in der Culmerſtraße (ul. Chel⸗ 
minffa), abſeits von dem Volkshaufen. Die Zeugen Jan 
Groſzewſki (ſtädtiſcher Beamter), Franeiſzek Groſzewſfki, 
Utaſzewſki und Wozniak arbeiteten mit dem Angeklagten 
Wichrowſki in der Zeit von 7 Uhr früh bis 15.30 Uhr an 
einem Bau in der Breiteſtraße, Ecke Mauerſtraße. Selbſt 
während der Mittagspauſe hat ſich Wichrowſki nicht von der 
Arbeitsſtelle entfernt. Zeuge Roſzak ſah den Angeklagten 
Arentowſki während der Schießerei auf dem Roten Weg 
(Czerwona Droga) und ging mit ihm ruhig nach Hauſe. 

Im Anſchluß an die Zeugenvernehmung gelangt eine 
Reihe Dokumente aus den Akten, u. a. das Protokoll über 


den Sezierungsbefund der Leiche des Nowicki, zur Ver⸗ 


leſung. a 
Das Urteil. 


Nach dreitägiger Verhandlungsdauer wurde der Prozeß 
zu Ende geführt. Nach den Reden des Staatsanwalts und 
der Verteidiger erfolgte die Verkündung des Urteils. Es 
erhielten Jozef Arentowſki 10 Monate Gefängnis, Bernard 
Kieſielewſfki 8 Monate Gefängnis, Anaſtazy Kuzinfki 
1 Jahr, Teodor Simoni 1% Jahre, Antoni Daniſzewfki 
10 Monate, Roman Kowalſki 3 Monate, Piotr Liſowfki 
8 Monate Gefängnis; ferner Jan Klonowfki, Stefan Szyn⸗ 
kiewiez, Marja Bukowſka, Tomaſz Zalewſki, Staniflaw 
Michalowſki, Piotr Wiktor Nalaſkowſki 8 Monate Ge⸗ 
fängnis mit 4 Jahren Strafaufſchub, Jan Kieſzkowfki 
8 Monate Gefängnis mit 3 Jahren Strafaufſchub, 
K. Kalwaſinſka 4 Monate Haft mit 4 Jahren Strafaufſſchub. 


Bezüglich der weiteren Angeklagten: Stefanſa Wofjto⸗ 
wiczowa, Boleſlaw Wichrowſki, Franeciſzek Szybkowfki, 


Leon Ulaſzewſki, Leon Lenz, Stanijlam Litkowſki wurde 
auf Freiſpruch erkannt. Die Gerichtskoſten trägt der 
Staatsſchatz. Allen Angellagten wird die Unterſuchungs⸗ 
haft in Anrechnung gebracht. * * 


Angeſichts dieſes zog 


Baron Pierre de Coubertin: 


Votſchaft an die Träger der Aympia⸗Fackel. 


Am Montag, dem 20. Juli, punkt 12 Uhr mittags, 
flammte im heiligen Hain Olympias auf dem Stein, der 
einſt Altar des Zeus und damit ſymboliſcher Mittelpunkt 
der griechiſchen Kulturwelt war, das heilige olympiſche 
Feuer auf. Die ſtrahlende Sonne, die einſt auch den Helle⸗ 
nen ſchien, mußte es ſelbſt entzünden — gelenkt durch die 


Linſe eines mächtigen Brennglaſes, Meiſterſchöpfung mo⸗ 


derner Wiſſenſchaft und Technik. Der Verbindung des 
Entfernten, der Verſchmelzung des Verſchiedenartigen wird 
auch der ganze xieſige Staffellauf dienen, der ſich an die 
Weiheſtunde am Altar Olympias angeſchloſſen hat. 3000 
junge Männer werden mit 3000 Fackeln das heilige Feuer 
durch ſieben Länder tragen, um den Funken, entzündet vom 
Feuer Phöbos Apollons, des Sonnengottes, dann auf dem 
olympiſchen Flammenaltar im großen Stadion zu Berlin 
aufglühen zu laſſen. Doch nicht nur die 3000 Läufer und 
die ſieben Völker — nein, die ganze Sportwelt ſoll durch 
dieſes Band gemeinſamer Begeiſterung dem Gedanken der 
Freundſchaft der Völker untereinander näher gebracht 


werden. 

Baron de Coubertin, der Neuſchöpfer der 
Olympiſchen Spiele, richtet aus dieſem Anlaß folgende 
Botſchaft an die 3900 Läufer, die die Olympiſche 
Flamme tragen werden: 

„Athleten, die ihr mit eifrigen Händen von Olympia 
nach Berlin die ſymboliſche Flamme bringt, euch will ich 
als Gründer und Ehrenpräſident der modernen Olym⸗ 
piſchen Spiele ſagen, in welchem Sinne meine Gedanken 
euch begleiten und welche Bedeutung ich eurer Leiſtung 
beimeſſe. 

Wir erleben feierliche Stunden, da doch überall um 
uns herum unerwartete Bilder ſich zeigen. Und, während 
bereits, kaum angedeutet, wie durch morgendlichen Dunſt 
die Formen des neuen Europas und Aſiens hervortreten, 
ſcheint die Menſchheit endlich zu erkennen, daß die Kriſe, 
in die fie verſtrickt tft, zu allererſt eine Kriſe der Er- 
ziehung iſt. 

Fünfzig Jahre ſind ſeit dem Tage verfloſſen, als ich 
1886, unter Ausſchaltung aller perſönlichen Regungen, 
meine ganze Lebenskraft daran ſetzte, eine Reform der 
Erziehung vorzubereiten in der Überzeugung, daß 
weder eine politiſche noch eine ſoziale Stabilität ohne eine 
vorhergehende pädagogiſche Reform erreicht werden könne. 
Ich glaube, meine Aufgabe erfüllt zu haben, wenn auch 
nicht vollkommen. 

Auf unzähligen, über die ganze Welt verſtreuten 
Kampfſtätten hat heute die Leibesfreude eine Stätte, 
wie ehedem in Hellas die Gymnaſien. Keine Nation, keine 
Klaſſe, kein Beruf ſind davon ausgenommen. Die Wieder⸗ 
belebung der Körperkultur hat nicht nur die Volksgeſund⸗ 
heit gefeſtigt; ſie ſtrahlt vielmehr eine Art „lächelnden 
Stoizismus“ aus, der dem Einzelnen über die täglichen 
Unbilden des Lebens hinweghilft. 

Wir wollen uns zu dieſem Erſolg beglückwünſchen; 
doch iſt damit noch nicht alles getan. Der Geiſt 
muß von den Banden erlöſt werden, die ihm durch eine auf 
die Spitze getriebene Einſeitigkeit auferlegt wurden, 
auf daß er der bedrückenden Enge der Spezialberufe ent⸗ 
fliehe. Die weiten überblicke, die unſerer Zeit ge⸗ 
geben ſind, müſſen jedem auf der Schwelle des tätigen 
Lebens, wenn auch nur für einen kurzen Augenblick, er⸗ 
möglicht werden. Die Zukunſt gehört den Völkern, die als 
erſte es wagen, die Erziehung des heranwachſen⸗ 
den jungen Mannes umzuformen. Denn er iſt 
es — und nicht das Kind —, der das Schickſal erfaßt und 
geſtaltet. : 

Auf dieſe Weiſe wird ein kraftvoller und durch⸗ 
geiſtigter Friede geſchaffen, der einer ſportlichen Zeit voll 
geſunden Ehrgeizes und ſtarken Willens gebührt. 

Ich vertraue Euch meine Botſchaft an, die wohl die 
letzte iſt, die ich ausrichten kann. Glückauf zu 
Eurem Lauf! Das Deutſche Komitee hat mit 
einer von allen Ländern hoch anerkannten Mühe die Ge⸗ 
ſtaltung und Organiſation des Laufes durchgeführt. Er 
beginnt überdies an einem ſo hochberühmten Orte, unter 
dem Zeichen dieſes ewigen Hellenentums, das nie auf⸗ 
hörte, den Lauf der Zeiten zu erleuchten, und deſſen antike 
Formeln auch heute noch zur Löſung ſo mancher aktuellen 
Probleme beitragen. 

Fordert für mich die in Berlin verſammelte Jugend 
auf, das Erbe meines Wirkens anzutreten, damit ſie zu 
Ende führe, was ich begann und was die uns umgebende 
Pedanterie und der Hang zum Gewohnheitsmäßigen mich 
verhinderten, zur Vollendung zu führen, auf daß der 
Bund zwiſchen Körper- und Geiſteskraft zum 
Fortſchritt und zur Ehre der Menſchheit auf ewig be⸗ 
ſiegelt werde.“ = 


Nach einem Schlaf von mehr als anderthalb Jahr⸗ 
tauſenden erwachte das alte Olympia, die Stadt des Zeus, 
die Urſtätte edelſten Körperſports, zu neuem Leben. Nach⸗ 
dem in weihevoller Feierſtunde die heilige Flamme ent⸗ 
zündet war, begann der große Staffellauf von Olympia nach 
Berlin mit dem Start eines jungen Griechen. Mit der 
brennenden Fackel in der Hand lief er vom Feſtplatz ab. 

Die Feier begann bei Sonnenaufgang mit der griechi⸗ 
ſchen Hymne. Dann ſammelte ſich das Volk in Maſſen auf 
dem Feſtplatz, der mit der Hakenkreuzflagge und mit den 
griechiſchen Farben geſchmückt war. Die alte Tempelftadt, 
deren Säulengewirr und Ausgrabungen einen ebenſo ge⸗ 
waltigen Eindruck machen, wie die Akropolis, iſt der herr⸗ 
liche Hintergrund. Hier wird in dem Stadion, in dem vor 


zwei Jahrtauſenden die Wettſpiele der Griechen abgehalten 


wurden, das heilige Feuer durch Sonnenſtrahlen, die man 


durch ein Brennglas geſchickt hat, entzündet. Der Bürger⸗ 


meiſter von Pyrgos, wozu Olympia gehört, hält in griechi⸗ 
ſcher und deutſcher Sprache die Feſtanſprache. 

Nach den Poſaunenſtößen vom Kronoshügel begeben 
ſich die fünfzehn jungen Griechinnen, die ſchönen 
Vertreterinnen des heutigen Hellas, durch die Krypta, 
den zum antiken Stadion führenden bedeckten Gang, 
um hier in aller Stille durch die Sonne die Olym— 
piſche Flamme zu entzünden. Dort ſteht ſchon auf einem 
eiſernen Vierfuß der Spiegel, ein Gerät, wie es die alten 
Griechen benutzten, um das verlöſchte heilige Feuer wieder 
neu zu entfachen. Die Mädchen halten einen Stab, der mit 
leicht entzündbaren Stoffen umwunden iſt. Aller Augen 
find auf den Spiegel und den Brennſtab gerichtet. Die 
erſten Dämpfe bilden ſich, erſte Wölkchen ſteigen auf. Zuerſt 
ein Flackern, und dann lebt ſie: die ſonnengeborene 
Olympiaflammel 


tänze auf. 


Karliczek und Heidrich polniſche Meiſter. 


Langſam, in rhythmiſchen Schritten, mit vorgeſtreckten 
Händen, in einem lange geübten, einfachen aber eindrucks⸗ 
vollen Schreiten bewegt ſich die Mädchengruppe wieder 
durch die Krypta und trägt die Flamme an den zwölf 
Schatzhäuſern, am Herkulesaltar und dem Heraion vorüber 
durch die von Pinien beſchattete Altis. 


60 Jünglinge tragen nun im Sprechchor die beiden 
erſten Strophen der 8. Olympiſchen Ode von Pindar in 
altgriechiſcher Sprache vor. Kaum ſind die hellen Knaben⸗ 
ſtimmen verſtummt, ſetzen ſich die am Eingang mit der 
Flamme erſchienenen Mädchen in Bewegung. Sie ſchreiten 
um den Altar und entzünden dort das Olympiſche Feuer. 
Es iſt ein einzigartig ſchönes Bild. Die 60 jungen griechi⸗ 
ſchen Sportler treten hervor und leiſten den Olympiſchen 
Schwur. Feierlich hallen die Worte. Dann wird das oben 
wiedergegebene Dokument mit dem Aufruf Coubertins in 
neugriechiſcher und franzöſiſcher Sprache verleſen, das mit 
der Flamme nach Berlin getragen wird. Nachdem der 
Biſchof von Pyrgos ſeinen Segen ausgeſprochen hat, ſtim⸗ 
men Knaben und Mädchen der Schulen die griechiſche Na⸗ 
tionalhymne an. 


Es iſt Punkt 12 Uhr mittags. Die Sonne ſteht im 
Zenith. Ein Kanonenſchuß dröhnt über den Feſtplatz. Der 
erſte Läufer — er heißt Konſtantin Kondylis — tritt nach 
vorn, entzündet die erſte Fackel, nimmt das Dokument und 
einen Olzweig aus der Altis und läuft ab! Die Segens⸗ 
wünſche der Menge begleiten ihn, der Fackellauf hat be⸗ 
gonnen! — Hier aber in Olympia beginnt das eigentliche 
Volksfeſt: Mädchen und Knaben führen griechiſche Volks⸗ 
Immer ſchneller wird der Takt, und immer 
ſchneller wird auch der Wirbel der Tanzenden. Alt⸗ 
Griechenland lebt wieder auf, und die Zuſchauer erleben 


das ſchöne Schauſpiel begeiſtert und ergriffen mit. 


* 


Der Segensſpruch des Metropoliten. 


Als die erſte Fackel entzündet, der Olympiſche Schwur 
verhallt und der Aufruf Coubertins verleſen war, trat der 
Biſchof von Pyrgos, Elis, an die Fackel heran. Er ſprach 
unter dem andachtsvollen Schweigen der Verſammlung 
folgenden Segensſpruch: 


„Das Wort Gottes, das das Licht aller Menſchen tit, 
heilige die Flamme, die aus dem Sonnenſtrahl für dieſe 
Fackel geboren wurde und lenke ſie in das ruhmreiche 
Land der Deutſchen. Sie überbringe den brüderlichen 
Sieg des chriſtlichen Griechenland in das in würdiger 
Weiſe befreundete deutſche Volk. Zugleich mit dieſem 
feurigen Wunſche erleuchte die Flamme die Herzen und 
den Geiſt aller Menſchen, der Läufer und Athleten zur 
Verherrlichung der leuchtenden Gottheit. Sie ſchütze die 
Liebe, den Frieden und die Gerechtigkeit, um die Menſch⸗ 
heit zum Segen Gottes des alleinigen und wahrhaften 
Gottes zu führen.“ 


Polniſche Olympia⸗Schwimmer. 


Zu einem ſchönen Erfolge kam Joachim Karliczek 
am Sonnabend bei den polniſchen Schwimmeiſterſchaften, 
die in Ciechoeinek durchgeführt werden. Karliczek vom 
Erſten Kattowitzer Schwimmverein ſchwamm im Endkampf 
um die 200 Meter Freiſtil 221,4 und brachte dadurch 
Bochenſki (2: 24,4) und Szraibman (2: 27,4) auf die Plätze. 
Rother vom ERS wurde mit 2:36 Vierter. 

Den zweiten Meiſtertitel holte ſich Karliczek im 
100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen. Mit 1:178 wurde 
er Sieger vor Chojna und Szeleſt. 

Auch Heidrich holte ſich den Titel eines polniſchen 
Meiſters. Im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen gewann 
er den Endlauf in 1: 19,3 vor Boguth und Ruſin. 

Stella Walaſiewicz lief Weltretord. 

Am Sonnabend gelang es Stella Walaſiewicz, 

in Warſchau eine neue Weltbeſtleiſtung über 80 Meter zu 


laufen. Obwohl die Meiſterläuferin ohne Gegnerinnen ge⸗ 
ſtartet war, erreichte ſie die Zeit von 9,6 Sekunden. 


Noch einmal: 


Nie Fußball⸗Ausloſung. 


Wir haben bereits geſtern die uns zunachſt intereſſſerenden Er⸗ 
gebniſſe der Ausloſung “ir die ympiſchen Fußball⸗Wettkämpfe 
veröffentlicht. Wir laſſen heute die vollſtändige Ausloſungsliſte 
folgen. Danach ſtehen ſich gegenüber: 

Montag, 3. Auguſt, 17,30 Uhr: | 

Spiel 1: Zialien-NSA (Poſt⸗Stadion) ) 

Spiel 2: Norwegen Türkei (Mommſen⸗Stadion). 
Dienstag, 4. Auguſt, 17,0 Uhr: 5 

Spiel 3: r (Poit-Stadion); 

Spiel 4: Schweden Japan (Hertha BSC-Platz). 
Mittwoch, 5. Auguſt, 17,30 Uhr: 

Spiel 5; alen 1 eh Stadion); 

Spiel 6: Agypten — nn 

'onnerstag, 6. Auguſt, 17,0 Uhr: 
5 Spiel 7: Gr. brltan gien Ching (Mommſen⸗ Stadion); 

Spiel 8: Bern ianlen (Hertha BSC-Plap). 

eitag, 7. Auguſt, 17,0 Uhr: 
or Spiel 9: ir aus Spiel 2 gegen Sieger aus Spiel 3 (Poſt⸗ 

Stadion). 

Spiel 10: Sieger aus Spiel 1 gegen Sieger aus Spiel 4 

(Mommſen⸗Sta SR 5 
Sonnabend, 8. Auguſt, 22 

Spiel 11: Sieger aus Spiel 6 gegen Sieger aus Spiel 8 (Hertha⸗ 


BSE-Plap)- 2 R 
Spiel 12: Bieger aus Spiel 5 gegen Sieger aus Spiel 7 (Poſt⸗ 
(Stadion). 


utag, 10. Auguſt, 17,00 Uhr: 

e 14: ber 40 e 11 gegen Sieger aus Spiel 12 
(Olympia⸗Stadion). 

Dienstag, 11. Auguſt, 17,00 Uhr: 

Spiel 14: Sieger aus Spiel 11 gegen Sieger aus Spiel 10 
(Slympia⸗Stadion). 
Endſpiel um den dritten Platz: 

Donnerstag, 13. Auguſt, 16,00 Uhr: 

Spiel 15: Verlierer aus Spiel 13 gegen Verlierer aus Spiel 14 
(Olympia ⸗Stadion). . 
Olympia⸗Endrunde: 

Sonnabend, 15. Auguſt, 16,00 Uhr: N 
Spiel 16: Sieger aus Spiel 18 gegen Sieger aus Spiel 1 
(Olympia⸗Stadion). N 
Um jeden „Zufall“ auszufhalten, werden alle Schiedsrichter erſt 

unmittelbar vor den Spielen ongeſetzt. 
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Die neuen Danziger Maßnahmen und Polen. 


Was in den polniſch⸗Danziger Beziehungen ſeit einiger 
Zeit vorgeht, iſt wahrhaft ſchwer, auf eine Formel zu 
bringen. Der Verkehr zwiſchen der Polniſchen Regierung 
und den Behörden Danzigs läßt hinſichtlich des befliſſenen 
Willens, Hemmniſſe aus dem Wege zu ſchaffen, nichts zu 
wünſchen übrig. Das letzte Communiqué der „Polſka In⸗ 
formacja“, des Sprachrohrs des Außenminiſteriums, 
war muſtergültig in der Vermeidung alles deſſen, was 
mißdeutet werden und Anlaß zu Reibungen geben könnte. 
Gleichzeitig aber ſchwillt eine Strömung an, von der man 
mit abſoluter Gewißheit nicht ſagen kann, ob ſie einem 
elementaren Gefühlsausbruch in der Tiefe der polniſchen 
Volksgemeinſchaft ihre Entſtehung verdankt, wieviel ſich 
auch die oppoſitionelle Publiziſtik darum bemüht haben mag. 
Wird doch dieſe Strömung ſichtlich und zielbewußt von 
Organiſationen geleitet, an deren Spitze hochgeſtellte Per⸗ 
ſönlichkeiten des Regierungslagers ſtehen, von Organiſa⸗ 
tionen, in denen nicht Willkür und Zufall die Aktionen be⸗ 
herrſcht, ſondern alles vielmehr dem Grundſatz der 
Hierarchie und der Disziplin unterworfen iſt. Es iſt daher 
undenkbar, daß dieſe Organiſationen, wie vor allem die 
Meeres- und Kolonial⸗Liga imſtande wären, Aktionen vor⸗ 
zunehmen, die im Widerſtreit mit der Politik der Re⸗ 
gierung ſtehen. Die Reihe von Kundgebungen, die im gan⸗ 
zen Staatsgebiet im Hinblick auf die vom Danziger Senat 
angebahnten Anderungen im inneren Danziger Leben er⸗ 
folgen, müſſen daher als eine Tatſache hingenommen werden, 
mit welcher beſtimmte Zwecke verbunden ſind, vor allem 
der, die polniſche Volksgemeinſchaft in einer erhöhten 
Spannung zu halten und dieſer Spannung eine Richtung 
zu geben. Die Regierung hat indeſſen — wie ſich aus dem 
Obigen ergibt — alle Mittel in Händen, dieſe Spannung 
nach Bedarf zu regulieren. 

Beachtenswert iſt die Taktik, die darin beſteht, ſich von 
der Volksgemeinſchaft, von der eigenen und oppoſitionellen 
Preſſe ſtacheln und anfeuern zu laſſen, zugleich aber die 
kühlſte Ruhe zu bewahren, Zurückhaltung zu üben und 
beobachtend, die weitere Entwicklung abzuwarten. 

Die inſpirierten Informationen, welche die Stellung⸗ 
nahme der Regierung zu den letzten Maßnahmen des 
Danziger Senats betreffen, weiſen in der polniſchen Preſſe, 
je nach der Stiliſierung, verſchiedene Tonarten auf. 


Polniſche Stimmen 


zu den neuen Danziger Maßnahmen. 


Die vom Oberſten Miedzinſki geleitete und jetzt 
wieder der Regierung naheſtehende „Gazeta Polfſka“ 
ſchreibt: 

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Maßnahmen 
des Danziger Senats auf die Unſchädlichmachung der Oppo⸗ 
ſition abzielen; es iſt daher eine entſprechende Reaktion 
der Völkerbundfaktoren abzuwarten, welche doch 
ſpeziell dazu berufen ſind, über die Durchführung der Ver⸗ 
alen BE e zu wen, 

4 ar, daß Polen, welches in Danzi Ibar 
intereſſiert ift, ſeinerſeits nichts vernachläſſigen FE 5 
die Intereſſen der Republik keine, auch nicht die geringſte 
Schädigung erfahren und in keiner Form angetaſtet werden. 
- „Vor allem aber muß man die Einzelheiten der 
Verordnung kennen lernen. Nach Prüfung der Einzel⸗ 
heit der Angelegenheit wird man zu dem einſeitig einge⸗ 
führten neuen Zuſtande Stellung nehmen können und dann, 
wenn es erforderlich ſein ſollte, — wie die polniſchen maß⸗ 
gebenden Faktoren dies ſchon wiederholt mit Recht: hervor⸗ 
gehoben haben —, entſprechende und entſchiedene, unſere 
Intereſſen in Danzig ſicherſtellende Schritte tun können. 
Polen wird nämlich ſeine Rechte auf dem Gebiet der Freien 
Stadt in nichts ſchmälern laſſen. 

„Und noch eins: die unernſten Kommentare der 
Danziger Preſſe und insbeſondere: des „Danziger Vor⸗ 
poſten“. Es geht aus ihnen unwiderleglich hervor, daß 
die Nerven in der Freien Stadt verſagt haben, was die 
Danziger den tatſächlichen Zuſtand vergeſſen ließ. 

„Über die eigenartigen Kommentare dieſes Blattes zur 
Tagesordnung übergehend, erinnern wir daran, daß doch 
nicht Polen Anderungen in Danzig erſtrebt, ſondern im 
Gegenteil, daß Danzig ſelbſt die Löſung der Reviſion ans: 
gegeben hat. Durch die angeſagten „Reformen“ in Danzig 
fühlt ſich die polniſche öffentliche Meinung mit Recht 
beunruhigt und ſie hat in den vorgeſtrigen Kundgebungen, 
die leicht vorauszuſehen waren und begreiflich ſind, — zum 
Ausdruck gebracht, daß die von Danzig eingeleiteten 
„reformatoriſchen“ Schritte nicht nur nuſeren Beſitzſtand an 
der Weichſelmündung nicht ſchmälern können, ſondern ihn 
ſicherſtellen und befeftigen müßten. Es iſt unerfindlich, 
weshalb dieſe Kundgebungen Danzig aus dem Gleichgewicht 
gebracht haben. 

Zuſammenfaſſend ſtellen wir feit, daß das, was die Dan⸗ 
ziger Preſſe ins Rieſige bis zu den Ausmaßen eines zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Konflikts aufbauſcht, eigentlich auf einen 
wiſchenfall zu reduzieren iſt, der hervorgerufen wurde 
urch das Heraustreten Danzigs aus der wirklichen Rolle, 
welche die Freie Stadt im politiſchen Leben der Republik 
ſpielen ſoll. 

„Der ſeinerzeit von Polen in Sachen jeglicher Reviſion 
des Danziger Statuts eingenommene Standpunkt iſt klar. 
Es iſt daher anzunehmen, daß er in der Freien Stadt un⸗ 
zweideutig verſtanden werden wird.“ 

Woran aber die polniſche Seite Anſtoß nimmt iſt bloß 
aus den Notizen zu erfahren, welche den Stempel der 
Inſpiration durch die polniſche Vertretung in Danzig 
tragen. Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ macht in 
einer aus Danzig kommenden Zuſchrift betreffend die Aus⸗ 
wirkungen der Maßnahmen des Danziger Senats u. a. 
folgende konkrete Ausſtellungen: . 

„Die Anderung der Verfaſſung im Wege der erlaſſenen 
Verordnungen iſt ein einfeitiger Verſuch der Anderung des 
Danziger Statuts, weil die Danziger Verfaſſung ein Be⸗ 
ſtandteil dieſes Statuts iſt. In Anſehung deſſen wird dieſer 
Schritt nicht ohne eine gehörige Antwort aus Polen 
bleiben.“ Und weiter: „Die heutige Verordnung iſt auf 
Grund des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſen worden, 
welches das Recht des Senats zur Anderung der 
Verfaſſung nicht vorſieht, hat ſomit die eigene 
Rechtsgrundlage erweitert und außerdem eine Reihe grund⸗ 
ſätzlicher Beſtimmungen der Danziger Verfaſſung geändert, 
nämlich die Paragraphen: 79, 84, 85, 113. Es iſt zu 
bemerken, daß die Anderung dieſer Paragraphen der Dan- 
Ager Verfaſſung ihre Spitze nicht nur gegen die Danziger 
Oppoſition richtet, ſondern auch gegen die Rechte der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung der Freien Stadt. Die neuen Ver⸗ 
ordnungen nehmen dieſer Bevölkerung die Möglichkeit, 


ſich mit politiſchen Faktoren, ſomit mit den Behörden der 
Polniſchen Republik in Verbindung zu ſetzen, ſie entziehen 
ihr die gleichen Rechte auf Meinungsäußerung, Verſamm⸗ 
lungs⸗ und Organiſationsfreiheit.“ 

In einer im „Kurjer Warſzawſki“ erſchienenen in⸗ 
ſpirierten Notiz heißt es, daß nach Anſicht der maßgebenden 
politiſchen Kreiſe in Warſchau die Regierung der Polniſchen 
Republik zu den neuen Verordnungen des Danziger Senats 
nicht werde Stellung nehmen können, bevor ſich der Völker⸗ 
bundkommiſſar in Danzig geäußert hat.“ 

Durch die „Iſkra“⸗Agentur läßt die Regierung außer⸗ 
dem die letztens aufgetauchten Gerüchte dementieren, 
als ob die Polniſche Regierung den Rücktritt des 
Senatspräſidenten Greiſer von deſſen Stellung 
anfordern wolle. 

Nach allem, was ſich bis jetzt überſehen läßt, iſt es 
keineswegs notwendig, von einem Konfliktſtoff zu 
ſprechen, der die polniſch-Danziger Beziehungen zu belaſten 
droht. Es liegt vielmehr ein reichhaltiger, ſogar ein ver⸗ 
wickelter und ſchwieriger Verhandlungsſtoff vor, der doch 
mit Geduld und bei beiderſeitigem gleichen Maß an gutem 
Willen zu bewältigen iſt. Daher übt der führende Soliſt 
in der Wierzbowa-Gaſſe Zurückhaltung ungeachtet der wach⸗ 
ſenden Dynamik der verſchiedenen Chor-Maſſen. 


* 


„Die polniſchen Intereſſen 
bleiben unangetaſtet. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ will aus War⸗ 
ſchau folgende Beurteilung der Lage erhalten haben: 

Die politiſchen Kreiſe in Warſchau begutachten die vom 
Danziger Senat erlaſſenen Maßnahmen als weitere 
Etappe des Kampfes des nationalſozialiſtiſchen 
Senates mit der Oppoſition. Aus dem Inhalt der An⸗ 
oroͤnungen laſſe ſich erſehen, daß die Anordnungen zweifel⸗ 
los das Danziger Statut verletzen. In dieſem Falle werde 
der Völkerbund als Garant der Danziger Verfaſſung ſich 
mit der Sache befaſſen müſſen. Die Polniſche Regierung 
werde als Mitglied des Völkerbundes und als der am 
meiſten an Danzig intereſſierte Teil der Danziger Frage 
ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken. Die 
Polniſche Regierung kann in dieſer Hinſicht noch keine 
Stellungnahme faſſen, ſolange der Völkerbundkommiſſar 
über die Anordnungen des Danziger Senats nicht ſein 
Urteil gefällt hat. Die Polniſche Regierung iſt beſonders 
lebhaft an der Lage der polniſchen Bevölkerung nach dem 
Erlaß der Anordnungen vom Sonnabend intereſſiert. 

Die „Gazeta Handlowa“ ſchreibt: Dieſe Anordnungen, 
die ſo tief in die politiſche Struktur Danzigs hineinreichen, 
werden für den Völkerbund ein dankbares Thema für 
Nachforſchungen und Erwägungen darüber ſein, ob und 
wie weit dieſe Anordnungen mit dem vom Völkerbund 
garantierten Statut in Einklang ſtehen. Aber eins unter⸗ 
liegt keinem Zweifel: Dieſe Anoroͤnnugen dürfen und wer⸗ 
den die polniſchen Intereſſen in Danzig nicht erſchüttern, 
ſowohl was die politiſchen wie die wirtſchaftlichen 
Intereſſen, und was die Intereſſen der polniſchen Be⸗ 
völkerung in Danzig und der polniſchen Staatsbürger auf 
Danziger Gebiet anbelangt. Der Völkerbund wird die 
Auordnungen des Senats vom Sonnabend ohne eut⸗ 
ſprechende Bewertung nicht übergehen können. 

Der konſervative „Czas“ befaßt ſich in einem Leit⸗ 
artikel ſehr eingehend mit Danzig „als Problem der inter— 
nationalen Unruhe“. Vor allen Dingen warnt das Blatt 
das Ausland davor, annehmen zu wollen, die polniſchen 
Demonſtrationen gegen Danzig ſeien ſo aufzufaſſen, daß 
das polniſche Volk den Einmarſch ſeiner Truppen nach 
Danzig fordere. Eine ſolche Auffaſſung der Dinge wäre 
eine gefährliche Täuſchung. Eine ſolche Problem⸗ 
ſtellung ſei in das Gebiet des Klatſches zu vermeiden. 
Wenn in internationaler Beziehung keine Anderung der 
Stellung Danzigs zu erwarten ſei, ſo enthielten jedoch die 
inneren Verhältniſſe Danzigs ſehr viele gefahr⸗ 
bringende Komplikationen. Der Danziger Senat trachte 
wahrſcheinlich nach der Einführung des totalen Regimes 
und ſei beſtrebt, in erſter Linie die Oppoſitions⸗Partei zu 
zertrümmern und zu vernichten. Das Blatt wiederholt 
dann die in Polen allgemein verbreitete Auffaſſung, daß 
gegen die Oppoſitions⸗Parteien ſelbſt Gewalt und Terror 
nichts genützt haben, der Danziger Senat habe demnach 
erkannt, daß er mit legalen Mitteln nichts ausrichten 
lönne. Jetzt aber würden Methoden angewandt, die man 
als Verletzung des Danziger Statuts bezeich⸗ 
nen müſſe. Dieſe Angelegenheit könne einen beunruhi⸗ 
genden Wandel ſchaffen. Danzig bleibe unter der Ob⸗ 
hut des Völkerbundes, deſſen Hilfskraft der Völkerbund⸗ 
kummiſſar iſt. Eine der hauptſächlichſten Pflichten des 
Völterbundkommiſſars beſtehe darin, darauf zu achten, daß 
die Danziger Verfaſſung eingehalten würde. Der Völker⸗ 
bundkommiſſar ſei erneut gezwungen, angeſichts des ver⸗ 
letzten Rechtes zu intervenieren. Tut er das nicht, dann 
trifft ihn der Vorwurf der Nachläſſigkeit, er untergräbt 
ſeine Autorität und die des Völkerbundes. Erfüllt er aber 
ſeine Pflicht, dann ruft er erneut und unabänderlich einen 
ſcharſen Konflikt mit dem Senat hervor. 


Beide Möglichkeiten ſind in ihren Folge⸗ 

erſcheinungen außerordentlich gefährlich, weil ſie 

in das Gebiet der internationalen Politik hin⸗ 
einreichen. 


Wenn der Senat die Angelegenheit auf des Meſſers 
Spitze treibt, dann wird der Völkerbund gezwungen ſein, 
mit ſeinem ganzen verfügbaren Apparat einzuſchreiten. Es 
dürfte ſich dann eine Lage ergeben, in welcher alle Kon⸗ 
flikte möglich ſind. Vor allen Dingen dürfte dann 
eine Intervention Frankreichs und Eng⸗ 
lands nicht nur in Danzig, ſondern auch in Berlin nicht 
ausbleiben. Es ergebe ſich die Frage, ob irgend jemand 
es am Vortage der Olympiſchen Spiele zu Reibungen 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die „Deutſche Rundſchau“ für den Monat 
Auguſt noch nicht beſtellt hat, wolle das 
Abonnement e möglichſt heute 
noch, bei dem zuſtän igen Boltamt oder 
bei dem Briefträger erneuern. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 1 3,89 


zwiſchen den Weſtmächten führen wollte. Sicherlich nicht: 
um ſo merkwürdiger ſei daher die Rolle Greiſers und des 
Danziger Senats. Man könne annehmen, daß ſie auf 
eigene Fauſt, alſo ohne Anweiſungen von Berlin, handeln. 
Wenn dies ſo wäre, dann beſtünde die Möglichkeit einer 
friedlichen Beilegung der Vorfälle — eben auf dem 
Umwege über Berlin. 

Der Artikel ſchließt damit, daß Polen die Antaſtung 
ſeiner Rechte in Danzig auf keinen Fall zulaſſen werde. 
Innenpolitiſche Parteiangelegenheiten Danzigs intereſſieren 
Polen nicht unmittelbar, obwohl Polen ſie auch nicht igno⸗ 
rieren kann. In welcher Form Polen die vom Völker⸗ 
bund übertragene Beilegung des Konfliktes vornehmen 
wird, wiſſe man noch nicht. In jedem Fall erſchweren die 
neuen Anordnungen des Senats die polniſche Aufgabe. 
Polen werde es nicht zulaſſen, daß irgend eine gewaltſame 


Kriſe ausbricht. 
* 


Die polniſche Preſſe veröffentlicht gleichzeitig auch 
Kommentare Pariſer Blätter, die gleichfalls auf 
dem Standpunkt ſtehen, daß der „Anſchluß Danzigs an 
Deutſchland faktiſch bereits erfolgt ſei Die franzöſiſche 
Preſſe gibt der Hoffnung Ausdruck, daß der um Danzig 
immer größer werdende Konflikt die deutſch-polniſchen Be— 
ziehungen einer Veränderung unterwerfen werden. Ja, 
man hoffe ſogar, daß dadurch die geſamte polniſche 
Außenpolitik eine nene Wendung nehmen 
werde. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß derartige Kommentare der 
franzöſiſchen Preſſe beſonders von der nationaldemokrati⸗ 
ſchen Preſſe Polens veröffentlicht wird, weil dieſer Teil 
der polniſchen Preſſe ihren eigenen Wunſch noch 
einmal vorgeſetzt erhält. 


Anfreundlichkeiten in England. 


Die Danziger Vorgänge finden in der engliſchen Preſſe 
einen breiten Raum. Die Darſtellungen der Danziger 
Lage iſt für Danzig nicht ſehr freundlich, man benutzt viel⸗ 
fach die Gelegenheit, um gleichzeitig gegen Deutſchland 
Stimmung wegen der ſtarken Rüſtungen zu machen 


Der „Daily Telegraph“, deſſen enge Beziehungen 
zum Foreign Office ſich hier wieder einmal auswirken, be⸗ 
nutzt die Danziger Vorgänge zu unfreundlichen Außerun⸗ 
gen gegenüber Deutſchland und opfert dafür faſt zwei lange 
Spalten ſeines großen Formats. Sein diplomatiſcher 
Korreſpondent nennt die neuen Geſetze ohne weiteres eine 
„neue Verletzung der Danziger Verfaſſung“. Es ſei jetzt 
unvermeidlich, daß Eden ſowie ſein franzöſiſcher und portu⸗ 
gieſiſcher Kollege zuſammentreten und eine Entſcheidung 
darüber treffen, ob 


eine außerordentliche Tagung des Völkerbundrates 
einberufen werden müſſe. 


Die „Times“ iſt etwas vorſichtiger als der „Daily 
Telegraph“. Sie ſchreibt, daß die Frage, ob die neuen 
Geſetze verfaſſungsmäßig ſeien oder nicht, Sache der 
juriſtiſchen Sachverſtändigen des Völkerbundſekretariats ſei. 


Ein großes Rätſelraten ſetzt über Polens Haltung ein. 
Der „Daily Telegraph“ glaubt zu wiſſen, daß Polens 
Haltung Danzig gegenüber ſich jetzt ändern 
würde. Es ſei ſchwer zu ſehen, wie Oberſt Beck derartige 
Geſetze. die die Autorität des Völkerbundes ſchwächen und 
unter denen möglicherweiſe auch Polens eigene Intereſſen 
leiden könnten, annehmen könne. Der Danziger Korre— 
ſpondent desſelben Blattes ſcheut ſich ſogar nicht, von be— 
trächtlichen polnischen Truppenkonzentrationen an der 
Danzig⸗polniſchen Grenze zu berichten. 


Die „Times“ iſt auch hier etwas vorſichtiger und deutet 
an, daß Polen gegen eine „elaſtiſchere Auslegung der Ver— 
faſſung in rein deutich- Danziger innenpolitiſchen Fragen 
nichts einzuwenden habe. 


Die NSDAP in Danzig ſoll für Ordnung forgen, 


Gelegentlich des Kreisparteitages des Höhenkreiſes in 
Danzig hielt Gauleiter Forſter eine Rede, in welcher er 
ſich auch mit der Rolle des Völkerbundkommiſſars und mit 
den letzten Danziger Vorfällen befaßte. Einem Bericht des 
„Danziger Vorpoſten“ zufolge machte Gauleiter 
Forſter dem Völkerbundkommiſſar Leſter zum Vorwurf, 
daß er die Menſchen, welche die Größe des deutſchen Volkes 
nicht ſehen wollen und bewußte Ruheſtörer ſind, in ihrem 
Handeln beſtärke. 


„Er vor allem trage die Schuld, wenn in Danzig ge⸗ 
wiſſe Leute die Bevölkerung in Unruhen und Uneinigkeit 
hineintreiben wollen und er würde es auch fertig be⸗ 
kommen, aus Danzig einen Herd ſtändigen Haders und 
eine Zentrale des Bolſchewismus zu machen. 


„Wir werden daher von nun an die notwendigen Maß⸗ 
nahmen zur innenpolitiſchen Befriedung ohne Herrn Leſter 
durchführen. Wir Nationalſozialiſten ſind nicht gewillt, 
den Frieden im Oſten, insbeſondere die guten Beziehungen 
zu unſerem Nachbarſtaat Polen durch die Hetze der von 
Herrn Leſter unterſtützten Oppoſition ſtören zu laſſen. 
Der Völkerbundkommiſſar, der nichts dazu tut, die Nöte 
der Danziger Bevölkerung zu lindern, hat auch bisher 
nichts getan, um die Einigkeit der Bevölkerung, für die wir 
uns einſetzen, ſichern zu helfen. 


Es wird die Stunde kommen, wo wir die Quertreiber 
und Hetzer feſtſetzen werden, um die Ruhe, die die ganze 
Bevölkerung wünſcht, endgültig herzuſtellen. Wir brauchen 
hier in Danzig Ruhe und Frieden, um unſerer Aufgabe 
als Brücke zwiſchen dem neuen Deutſchland und dem Oſten 
gerecht werden zu können. Der nationalſozialiſtiſche 
Senatspräſident hat im Sinne der deutſchen Bevölkerung 
Danzigs dem Hohen Kommiſſar das geſagt, was ihm end⸗ 
lich geſagt werden mußte. Wenn die Nationalſozialiſtiſche 
Partei hier für Ruhe und Ordnung verantwortlich gemacht 
wird, ſo wird es auch ihre Aufgabe ſein müſſen, diejenigen 
zu treffen, die dieſe Ordnung hier in Danzig gefährden. 


Der Hohe Kommiſſar Leſter hat in Danzig 
nunmehr keine Aufgabe mehr 


und wir vermögen nicht einzuſehen, warum er Hundert⸗ 
tauſende an Gehältern einſtecken ſoll, lediglich um in 
Danzig angeln und baden zu können. Wir werden als 
Nationalſozialiſtiſche Bewegung in Danzig genau ſo weiter 
kämpfen und arbeiten, wie wir es gewohnt ſind und wie es 
ſich als richtig erwieſen hat. Wir werden unſere Aufgabe 
erfüllen und dafür ſorgen, daß dieſes Danzig, das bisher 
deutſch war, auch weiterhin bis in alle Zukunft deutſch 
bleiben wird und dem Führer die Treue hält.“ 


Sache“ anzubringen. 
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Wirtſchaftache Runden. 


Ausfuhrförderung des deutſchen Handwerks 
auf der Oſtmeſſe. 


Die Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg war bekanntlich die erſte 
deutiche Meſſe die auch dem Handwerk ihre Pforten öffnete und ihm 
damit den Weg zum internationalen Markt freimachte. Seit 
langem bildet die Handwerks-Ausſtellung einen weſentlichen Be⸗ 
ſtandteil der Oſtmeſſe. 

Im Rahmen der diesjährigen vom oſtpreutziſchen Handwerk 
veranſtalteten Ausſtellung wird erſtmalig auch die im Reichsſtand 
des deutſchen Handwerks errichtete „Ausfuhrförderungsſtelle des 
Handwerks“ auftreten und damit die Beſtrebungen der Oſtmeſſe nach 
Abſatz für handwerkliche Erzeugniſſe im Ausland noch unterſtützen. 
Die Ausfuhrförderungsſtelle unterhält auf der diesjährigen, vom 
23. bis 26. Auguſt ſtattfindenden 24. Deutſchen Oſtmeſſe einen Aus⸗ 
kunfts und Beratungsſtand für das exportfördernde Handwerk, in 
dem Auskünf! über Ausſichten, Bedingungen, Wege und dergleichen 
im Handwerksexpost zu erhalten find. 

Als exportfähiges Handwerk auf der Oſtmeſſe werden u. a. 
auftreten: Böttcher und Küfer, Buchbinder Büchſenmacher, Meſſer⸗ 
ſchmiede, Bürſten⸗ und Pinſelmacher, Drechſler, Gold- und Silber⸗ 
ſchmiede, Kürſchner, Schloſſer, Sattler, Stellmacher und Wagen⸗ 
bauer, Töpfer und Ofenſetzer uſw. Als Ausfuhrwaren i den ver⸗ 
ſchiedenen Handwerkszweigen kommen u. a. in Frage: 
Teller, Brotplatten, Lampenfüße; Sattler: Sättel, Peitſchen, 
Pferdeausrüſtungen, Sportartikel; Edelſchmiede: Schmuck in Ver⸗ 
arbeitung mit Bernitein, Tafel⸗ und Kirchengeräte, Ehrenpreiſe; 
Böttcher: Waſchwannen, Krüge, Holzgefäße; Buchbinder: Kar⸗ 
tonnagen — kurz jedes Handwerk kann irgend einen Artikel her⸗ 
ſtellen, der exportfähig iſt. Zu Beratungszwecken hat eben der 
Reichsſtand die Ausfuhrförderungsſtelle geſchaffen, die in ihrer 
Tätigkeit ſchon beachtliche Erfolge erzielt hat“ So verteilten ſich 
beiſpielsweiſe die Aufträge der letzten Leipziger Ausſtellung mi! 
/ auf das Inland, mit ½ auf das Ausland. Insgeſamt ſind bis 
jetzt von der Ausfuhrförderungsſtelle 2800 deutſche Handwerks- 
betriebe erfaßt. 

Die Ausfuhrförderungsſtelle auf der Oſtmeſſe gibt der Hand⸗ 
werks⸗Ausſtellung wieder eine neue Note. 


Firmennachrichten. 


v Stargard (Starogard). Zahlungsaufſchub beantragt 
hat 8 Kaufmann Franeiſzek Lazarſki aus Jabtöwko. Beratungs⸗ 
termin am 23. Auguſt 1936, 9 Uhr, im Burggericht, Zimmer 16. 


ef Briefen (Wabrze ro). Zwangs verſteigerung des in 
Brieſen, Rhedenerſtraße blegenen und im Grundbuch Briefen, 
Band 24, Blatt 564, Inh. Herbert Bauer eingetragenen Stadt- 
grundſtücks in Größe von 0,27,90 Hektar am 16. September d. J., 
10 Uhr vormittags, im hieſigen Burggericht, Zimm . 12. Schätzungs⸗ 
preis 21 230 Zloty. 

ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des in 
Hohenkirch, Kreis Brieſen, belegenen und im Grundbuch Hohenkirch, 
Band 10, Karte 317, Inh. Friedrich Manke, eingetragenen Land⸗ 
grundſtücks in Größe von 7,72,30 Hektar am 16. September d. J., 
um 10 Uhr vormittags, im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. 
Schätzungspreis 8500 Zloty. 

ef Briefen (Wabrꝛezno). Zwangsverſteigerung des in 
Brieſen, Bahnhofſtraße, belegenen und im Grundbuch Brieſen, 
Band 10, Blatt 179, Inh. Kſawery Makowſki eingetragenen Stadt⸗ 
grundſtücks in Größe von 0,02,60 Hektar am 16. September d. J., 
10.30 Uhr vormittag, im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. 


Schätzunaspreis 41361 Zloty. 


Priefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mußen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beanwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
qufttung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brfefkaſten⸗ 
Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Mietsſtreit. 1. In dem Streit mit Ihrer Hauswirtin ſtehen die 
beiderſeitigen Angaben einander kraß gegenüber. Nur eine davon 
kann richtig ſein, und wenn Sie Handelspatente IV. Kategorie für 
das Jahr 1935 und 1936 in Händen haben, ſo iſt das der unwider⸗ 
legliche Beweis dafür, daß Sie im Rechte ſind. Haben Sie aber 
recht, dann ſcheidet Ihr Handelslokal aus dem Mieterſchutzgeſetz 
nicht aus, folglich können Sie den Mietsabzug von 10 Prozent 
machen, und die Hauseigentümerin iſt nicht befugt, Ihnen die 
Mietsräume zum 30. September zu kündigen. Alles andere iſt 
von untergeoroͤneter Bedeutung Die Linſchlägige geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung iſt der Artikel 3 des Dekrets vom 14. November 1935. 
deſſen Abſatz 2 beſagt, daß in dem Artikel 2 des Mieterſchutzgeſetzes, 
in dem die Gebäude, Wohnungen, Räume uſw. aufgeführt find, 
die nicht dem Mieterſchutzgeſetz unterliegen nach dem Abſatz k 


noch weitere Abſätze mit den Bezeichnungen 1, m, n und o angefügt 


werden, in denen weitere Gebäude, Wohnungen und Räume auf⸗ 
geführt werden, die gleichfalls dem Mieterſchutzgeſetz nicht unter⸗ 
liegen. Der für Ihren Fall allein entſcheidende Abſatz iſt der 
unter m, der la tet: (dem Mieterſchutzgeſetz unterliegen nicht:) 
„Handels- und induſtrielle Lokale mit Ausnahme der Lokale, die 
von Unternehmungen eingenommen find, die nach dem Gewerbe— 
ſteuergeſetz für das Jahr 1935 zu den induſtriellen Unternehmungen 
der VII. und VIII. Kategorie oder zu den Handelsunter⸗ 
nehmungen der IV. Kategorie zugezählt worden ſind.“ Alſo: 
Handels- und induſtrielle Unternehmungen ſcheiden zwar aus dem 
Mieterſchutzgeſetz aus, aber eine Ausnahme machen die 
ſoeben erwähnten induſtriellen Unternehmungen VII. und VIII. 
Kategorie und die Handelsunternehmungen, die im Jahre 1935 zur 
IV. Kategorie zugezählt worden ſind. Dieſe Unternehmungen 
verbleiben im Mieterſchutzgeſetz; deren Lokale unterliegen der 
Mietskürzung und “önnen ohne wichtigen Grund nicht gekündigt 
werden. 2. Zu dem Portoabzug waren Sie gleichfalls berechtigt. 


R. A. in T. Daß Sie von der Deviſenſtelle die Genehmigung 
erhalten zur Ausfuhr von Geld zum Anfaıf eines Grundſtücks in 
Deutſchland, iſt nicht wahrſcheinlich. Gleichwohl iſt ein ſolches 
Geſchäft möglich, nämlich wenn der Verkäufer des Grundſtücks 
in Deutſchland entweder in Polen wohnt oder gegenwärtig zwar 
in Deutſchland wohnt, aber die Abſicht hat, nach Polen über⸗ 
zuſiedeln. Sie brauchten dann überhaupt keine Genehmigung zur 
Auszahlung des Kaufpreiſes, da ja die Bezahlung in Polen ſtatt⸗ 
findet und eine Ausfuhr des Geldes nicht erfolgt. Wenn Sie die 
Zeitungen nach dieſer Richtung hin verfolgen, werden Sie ähnliche 
Angebote öfters finden. Noch beſſer iſt es, wenn Sie ſelbſt ein 
ſolches Angebot in der Zeitung annoncieren. 


D. L. 20. Wir können Ihnen nur das wiederholen, was wir 
Ihnen bereits lang und breit auseinandergeſetzt haben, nämlich 
daß die Mieterin zu dem Mietsabzug von 15 Prozent berechtigt 
iſt. Der Poſtaſſiſtent, an den Sie zuerſt das Zimmer vermietet 
haben, hat mit der ganzen Sache nichts zu tun, aber wenn der 
Poſtaſſiſtent Ihr Mieter geblieben wäre, dann wäre er gleichfalls 
wie jetzt die Frau berechtigt, die Miete zu kürzen. Das Geſetz be⸗ 
ſtimmt, daß für die Zeit vom 1. Dezember 1935 bis 30. November 
1937 die Grundmiete für Wohnungen und Räume. die dem Mieter- 
ſchutzgeſetz unterliegen, herabgeſetzt wird, und zwar für Wohnungen 
von 3 Räumen und weniger um 15 Prozent. Wer der Mieter iſt, 
ob ein Poſtaſſiſtent oder eine andere Perſon, iſt gleichgültig. Gegen 
diefe geſetzliche Beſtimmung können Sie ſich nicht auflehnen. 

„Kriegsauleihe 100%. Von allen Ihren Nummern iſt bisher 
nur eine einzige, nämlich die Nummer 21 138, gezogen worden 
und zwar bei der letzten Ziehung am 8. Juni 1936. Sie erhalten 
den fünffachen Betrag, d. h. 250 RM, und 4½ Prozent Zinſen von 
dieſer Summe für 10% Jahre = 120,93 NM, im ganzen alfo 
370,93 RM. 

„Greif“. Ihr Sohn muß bei dem für ihn zuſtändigen Landes 
finanzamt den Antrag ſtellen, ihm die Genehmigung zu erteilen, 
monatlich einen Betrag von 20 RM an Sie nach Polen zu über⸗ 
weiſen, da Sie unterſtützungsbedürftig ſind, und er als Ihr Sohn 
nicht bloß die ſittliche ſondern auch die geſetzliche Verpflichtung hat, 
Ihnen dieſe Unterſtützun ng zu gewähren. Zur wirkſamen Be⸗ 
gründung des Antrags müßten Sie irgend einen amtlichen Nach⸗ 
weis beibringen und Ihrem 1 * ee daß Sie tatſächlich 
gg sbedürftig find, d. h. daß Ihre Einkünfte zur Be⸗ 
ſtrei rer Lebensbedürfniſſe, die Ihrer Lebensſtellung ent⸗ 
ſpre „ nicht ausreichen. 


2 5 m * 
e nne 


rechſler: 


de Wirtung der Sanktionen auf den polaiſch- aleniſcken Wakenaustauſch. 


iiber den Abſtieg des Warenumſatzes zwiſchen Italien und 
Polen zur Zeit der Wirkung der Sanktionen und über die Relation 
dieſer Ausfuhr im Jahre 1936 zu den Monaten des Vorjahres 
geben die nachſtehenden Überſichten Aufſchluß: 


Ausfuhr der wichtigſten Artikel nach Italien: Vor der 
Einführung der Sanktionen: 1935: Januar für 3157000 Zloty, 
Februar für 2 436 000 Zloty, März für 3 384 000 Zloty. Nach der 


Einführung der Sanktionen: 1935: Oktober für 1 936 000 Zloty, 
November für 3 016 000 Zloty. Dezmber für 1537000 Zloty. 1936: 
Januar für 1860 000 Zloty, Februar für 1148 00 Zloty, März für 
1 589 000 Zloty. 


Wie aus der Aufſtellung erſichtlich, ging die Einfuhr nach 
Italien nach der Durchführung der Strafmaßnahmen wert⸗ und 
mengenmäßig bedeutend zurück. Beſonders ſtark minderte ſich die 
Einfuhr von Kohle. Der Import von polniſchem Koks hörte faſt 
gänzlich auf. 

Einfuhr der wichtigſten Artikel nach Polen: Vor der Ein⸗ 
führung der Sanktionen: 1935: Januar für 2 218 000, Februar für 
2821000, Mi für 4486000 Zloty. Nach der Einführung der 
Sanktionen: 1935: Oktober für 1143000, November für 1517 000, 
Dezember für ı 25900. Zloty. 1936: Januar für 1063 000, Februar 
für 531 000, März für 768 000 Zloty. 


Wie aus den Ziffern hervorgeht, wurde der italieniſch⸗polniſche 
Warenaustauſch ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Es wird jedoch 
ganz allgemein der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Güter⸗ 
austauſch ſich wieder heben werde. Mit der Aufhebung der 
Sanktionen für welche ſich die Polniſche Regierung beſonders ein⸗ 
ben. hat, iſt das weſentliche politiſche Hindernis jedenfalls be⸗ 

oben 


Der proviſoriſche polniſch⸗franzöſiſche Vertrag 
unterzeichnet. 


In Paris wurde am Sonnabend, dem 18. Juli, der vorläufige 
polniſch⸗franzöſiſche Vertrag unterzeichnet, der die wirtſchaftlichen 
Beziehungen der beiden Länder zueinander regelt. Der Vertrag 
tritt am 20. Juli d. J. in Kraft und vertritt das Handelsabkommen 
aus dem Jahre 1924, das an dieſem Tage ſeine Gültigkeit verliert. 


Di: neue Vertrag iſt für die Dauer von ſechs Monate: ges 
ſchloſſen und kann verlängert werden. Es regelt ſich auch die Ver⸗ 
rechnung zwiſchen Polen und Frankreich. Polen werden franzöſi⸗ 
ſcherſeits Mindeſttarife und die Meiſtbegünſtigungsklauſel zuge⸗ 
ſtanden, wofür der polniſche Einfuhrzoll für verſchiedene franzöſiſche 
Waren ermäßigt wird. Außerdem enthält der Vertrag ein Kontin⸗ 
gentabkommen, auf Grund deſſen die beiden Länder einander den 
Güteraustauſch zuſichern. Das Abkommen iſt franzöſiſcherſeits vom 
Außenminiſter Delbos und vom Handelsminiſter Baſtid unter⸗ 
zeichnet worden, polniſcherſeits vom )7)77VCCCCCͥͥͤãĩxV; TffbfVVVVFFFPPPPPCGTTTTTTTTTTT———— Lukaſiewicz. 


Charles Dewey aus Polen abgereiit. 


Der ehemalige amerikaniſche Finanzberater Charles Dewey, 
der gleichzeitig Mitglied des Verwaltungsrates der Bank Polfki 
war, hat nach 8 tägigem Aufenthalt Polen wieder verlaſſen. Vor 
feiner Abreiſe äußerte er ſich Prefjfevertrete 'n gegenüber außer⸗ 
ordentlich optimiſtiſch über die allgemeine Lage und beſonders über 
die Möglichkeiten einer Vertiefung der polniſch⸗amerikaniſchen 
Handelsbeziehungen. Dewey ſchloß ſeine Ausführungen mit der 
Erklärung, daß er für die nächſte Zeit der Welt eine neue Epoche 
der Proſperity vorherſage. 


Der Zyrardöw Prozeß vertagt. 


In der Handelsabteilung des Warſchauer Bezirksgerichtes ſollte 
am Freitag der bekannte Zyrardöw⸗Prozeß fortgeſetzt 
werden. Die Vertreter der klagenden polniſchen Minderheit der 
Aktionäre hatten bekanntlich bei der letzten Verhandlung den An⸗ 
trag geſtellt, den Prozeß zu vertagen, weil ſie nicht genügend Zeit 
gefunden haben, das ungeheure Material entſprechend durch⸗ 
zuarbeiten. Das Gericht hat am Freitag dieſem Antrag ſtattgegeben 
und vertagte den Prozeß. 


Handelsminiſter Roman in Gdingen. 


In Gdingen weilt ſeit Freitag der polniſche Handelsminiſter 
Roman mit mehreren Vertretern der Hafen- und Wirtſchaſts⸗ 
freife, an denen auch der Vizepräſes der Polniſchen Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank teilnahm. Nach den Trauerfeiern für General Orliez⸗ 
Dreſzer wird Miniſter Roman Gdingen wieder verlaſſen 


Die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland im Auguſt. 


Durch gemeinſame Verſtändigung der Deutſchen und Polniſchen 
. iſt die LE Ausfuhr nach Deutſchland 
für den Monat Auguſt auf 60 H. des vorgeſehenen Monats⸗ 
ausfuhrplanes feſtgeſetzt „ 


Zunahme des Zuckerverbrauchs in Polen. Die polniſchen 
Landwirtſchaftskreiſe zeigen ſich ſehr befriedigt über die beträchtliche 
Zunahme des Zuckerverbrauchs in Polen, der im Juni 1936 30 643 
Tonnen erreichte gegenüber 22510 Tonnen im Juni 1935, während 
die Zuckerausfuhr im Juni mit 1124 Tonnen ſich ungefähr auf 
dem Stande des Vorjahres (1131 Tınnen) hielt. Die Zunahme 
des inländiſchen Zuckerverbrauchs ſetzte bereits nach der letzten 
Zuckerernte in, ſo daß der Zuckerverbrauch in der Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober 1935 bis zum 30. Juni 1936 249 398 Tonnen erreichte, während 
er in der gleichen Zeit 1934/35 nur 216 052 Tonnen betrug. 


Freeware 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 21. Jult auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 ¾, der Lombard⸗ 
\aß 6%, 


Warſchauer Mörie vom 20. Juli. Umſa 1 5 auf — Kauf 
Belgien 89,45, 89.63 — 89,27, Belgrad —, Berlin ——, 
— 212.92. Budaveſt —. Bukareſt — Danzig — — 100,20 
Spanien ——, 72.70 — 72.40. Holland 360,20. 360.92 — 359. 48 
Japan —, Konſtantinopel —. Kopenhagen 1815 119,04 — 118,46, 
London 28.61, 26,68 — 26,54, Newport 5,28 530%, — 5,27%, 
Oslo 133,70, 134, 03 — 133,37, Paris 35,01, 35,08 — 34,94, Prag 21,95, 
21.99 — 21 91, Riga —. Sofia — Stockholm 137,30. 137,63 — 136.97 
Schweiz 173,05, 173,39 — 172,71, Selfingfors —.— 11,76 — 11,70, 
Wien ——, 99.20 — 98,80 Stalien —— 42.00 — 41,70, 


Berlin, 20. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2,482—2,486, 
London 12,485— BE e 8 
62,86. Schweden 41.94 42.02. Italien 
19,57, Frankreich 16 ET. Chweh 81, 9 35, Prag 10.29 bis 
10,81. Wien 48.95— 49,05. Danzig 46 8046.90, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 8 1e Scheine 
5,27 31. dio. kleine 5,25 ½½ 3, Kanada —.— Pfd. Sterling 
28.53 3}. 100 Schweizer Frank 172,60 260 100 "anzöniehe Frant 
34,92 3%, 100 deutſche 8 140,00 Gol 31. 
100 Danziger Gulden 99,80 34, 100 tſchech. Kronen 19.70 1 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 It., bollandiſcher Gulden 359,20 
Belgiſch Belgas 89,20 FL, ital, Lire 33,00 31. 


Produktenmarkt. . 
Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörie nom 
20. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


RNRichtpreiſe: 


Rormenen Ye bis. |. 


Weizen . . .19.25—1950 | Leinſamen —— 
Roggen, alt blauer Mohn. 5 —.— 
Roggen, neu, ges. tr. 12.00-12.35 gelbe Lupinen 15.75—16.75 
Braugerſte 5 laue Lupinen 13.00 — 13.50 
Einheitsgerſte —.— Serade lla Sage: 
Wintergerſte 14.75 15.00 Rotklee, rob —.— 
Hafer 450-470 */. . 14.75-15.00 Inkernatklee 25.00 30.00 
Standardhafer . . 14.25-14.50 | Rotklee, roh, 98-97 8 
2 1 0 gereiniat. . . 5 
mehl 0-30 % . 21.75— 2200 Echwedentlee. . Fe 
Roggenmehl! Senf 32.00 —34.00 

0-50 / 21.25—21.50 | Biltoriaerbien . . —.— 

0-65 % 20.25 — 20.75 Folgererbien . . 20.00 — 22.00 

re il Klee, aelb, 

50-65%, 15.00-16.00 ohne 5 —.— 
ogg.⸗Nachm. 65 %% 13.50—14.50 Peluſchken Se —.— 
Weizenmehl Wicken —.— 

140-20 % 32.50—34.25 Weizenſtroh, loſe 1.40 —1.65 

„ A0 -45% 31.75—32.25 Weizenſtroh, aepr. . 1.90 —2.15 

„ 50-55% 30.75—31.25 Nongenitroh, Iofe . 1.50—1.75 

„ C0-60°%, 30.25—30.75 genitrob, gepr. 2.25—2,50 

„ DO-65%, 29.25—29.75 80 erſtroh, loſfe. 1.752. 00 

„ IIA 20-55% 28.50 —29.00 | Haferſtroh, gepreßt 2.25—2 50 

„ 820-65 % 00 — 28.50 Gerſtenſtroh, loſe . 1.40 —1.65 

„ 45-65% 25.50— 26.00 | Geritenitrob, pr 1.90 —2.15 

„ F 55-65“ 21.25—21.75 eu, loſe 4.25—4.75 

„ 860-65 ½¼ 19.75— 20.25 eu, gepreßt 4.75—5.25 

„ IIIA 65-70% 17.75 18.25 1 — Ioie . er 

B 70-75% 15.75—16.25 3 4 7 geurehl ..6.5—6.75 

weh genkleie 9.00—9.50Leinkuchen 15.25—15.50 

W̃ eizentleie,mittelg, 8.00—8.75 Rapskuchen 13.00—13.25 

. (grob) . Pa Sonnenblumen 

Gerſtenkleie . . 9.50-10.75 kuchen 42—43% —.— 


NM Ne 


Soſaſchroe . —— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2085,5 to, davon 900 to Roggen, 
262,5 to Weizen, 124 to Gerfte, 15 to Hafer. 


e m 20. Juli. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
ns üſſe auf der Getreide, und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
a Warſchau: Einheitsweizen 19, e Sammelweizen 


19,50, Roggen | 13,50—13, 


5, Rog gen II —.— Einbeits- 


— — 15 25—15,75 Sammelhafer 14751505 Braugerite 15,75—16,00, 


Mahigerite 15,50—15 
bis 18,00, Gier 200 
19,00 — 20,00, dopp. 
gelbe Lupinen 14. 
Sommerrübien 


Leinſam 
ohne dicke Slahgieibe, —.—. Roltlee 0 ne 
Meihfl klee 60-70, Weißklee 
1 if N 80—100, blauer 


reinigt ——, roher 


od Wi „00 —15, 25. N 17.00 
er. Seradella —,—, en Zupinen 1 
—14,50, e —.— Winterrübien —.— 


den 19,00— 20,00, 11 — uſchten 
0.50—11. 00. 


roher Rotkle 
Flachsſeide bis 970 
ohne Flachsſeide 


Mohn —— Weizenmehl! A 


A 0-45, 3250.34.50. B 9.55% 31.50—32.50 


6 
0 20-65, 26.5028 50. 9 5 
Kaden 


0 1 908957 50. D 0-65 % 29,50—30, 15 14A 20-55% 28.50 — 29.50. 
68% 23.50— 


21.50 — 22,50, en -A I 0-30°, 
a EN 


24,50, F 55-65% 22.50 — 23.50. 
00—24,00, 
50-65%, 


18,00—18,50, EEE 0-95 % 18,00—18 50, f u un Hr 
Nachmeh! 65% 13,50—14,00, grobe Weizenkieie 10.50 —11.00, mittelar. 
9.50 — 10.00, fein 9 50— 10,00. Roaaentlete 8.50— 9.00. Leinkuchen 15.50 
bis 16.00, Rapskuchen 13.25 —13.75, Sonnenblumenkuchen ——. 
Soſa⸗Schrot —— Speiſekartoffeln ——. 


Umſätze 1918 to, davon 401 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 


vom 21. Juli. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


1 Roaaen 706 g/. 120,1 . „% Meizen 754 g/l. 
(128,1 1. u Brauoerfte 709 g/l. (120,4 f. n.). Einheitsaerite 685 g/. 
1162, 1 h.). Sammelgerſte 661 g/l. (112 l. h.). Hafer 451 g/l. 
75,2 f. h.). 

Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu 1510 14.15 gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— Peluſchken — to —— 
Rosen 1 Einheitsaerite — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Sammelgerſte — to —.— 


S 5 6 „Weizen — to Sypeiſekart. — to 


to. Sonnen» 
bene to —— [ blumenkuchen — to —.— a 
ee BR: = TE ee il 
Kichtpreiſe: 
Roggen, neu . 13.00 — 13.25 Weizenkleie, grob 9.00—9.50 
Standardweizen 19.50 — 19.75 Gerſtenkleie 10.50 —11.50 
a) Braugerſte —.— Winterraps 30.00 —32.00 
b) Einheitsgerſte —.— Rübſen . 32.00 —34.00 
e) Sammelg. 1141158. .— blauer Mah — a 
d) Wintergerſte. 15.75-16.00 | Genf 2 
Hafer .„ 14.75-15.25 Seiniamen ni 
Roaaen« Peluſchften ; —.— 
Auszugme Ki 30%, 23.50-24.00 ] Wicken . 
Roggenm. 985% 23.25—23.50 | Seradells,aa . —.— 
l 65% er e „ on 
1150. 65% 18.50—19. iktorigerbſen N 
aan 1000 R 1 3 
achmehl 0-95 % 18.25 aue Lupinen 12.50 — 
ar Her 30% ar re ne 
Weiz ⸗Ausz elbklee en * 
Weizenm. 17 45%, 32. 033.50 | Meiktiee 5 —.— 
„ IB 0-55%, 3. —32.75 Tabritkartoff. p. ka. —.— 
Ei, 0-60° % 31.00-32.00 Rotklee. unger .. —.— 
ID 0-65 / 30.00—31 00 Rotklee. gereintat.—.— 
„ IA 29-55¾ 28.00 —29.00 | Speietartoffelnn. 5 —.— 
5 1820-65. 27.50 — 28.50 engl. Rangras 
2 11645-55¾ 26.50 — 27.50 Kartoffelflocken : 13.50—14.25 
2 11545-65¼ 25.75—26.75 5 16.00—16 50 
2 11 55-60¼ 24 50 — 25.50 apskuchen. 13.50—14.00 
5 11 E55-65% 21.50—22.00 Samens 
11666065 20.50 — 21.00 42 . 16.25—17.25 
Weizenichrote en ER ne 
„namen 0-95%, 23.50—24.00 | Spiaihrot 1 — 
oggenkleie E 9.25— 9.75 | Roggenitrob, lie . —— 
tele fein. 9.00-9.25 Rogaenitroh, gepr. 2.50—-3.00 
meiden ie mittelg. 8.50—9.00 etzeheu, loſfſe . 6.00 —6.50 


Trockenſchnitzel ——. Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60% z. Lieferung nach Danzia —.— 


gemeine Te ruhig. Roggen. Weizen. Gerſten, Hafer. 
78 9 1 enn stetiger. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: da 
43 eiſekartoffel. — afer — to 
205 Dr 12 8 Swbrktrartoff. — to] Beluichten — to 
Braugerſte — to Saatkartoffeln — to Raps 19 to 
a) Einheitsgerſte 190 to blauer Mohn — to Rotklee — to 
d Winter⸗ , 18310 | Sen —to | Wicken — to 
c) Saramel: } 750 to 1 97 = = S — to 
nmehl 40 > Sonnenblumen⸗ 
De enmeh!- 31 19 Fa nee — to kuchen 15 to 
Viktoriaerbſen 45 10 15 to | Buchweizen — to 
Erbſen — to Serko geiles. —to | Blaue Lupin. — to 
Folger-Erbien 25 to Rapskuchen — to elbe Lupinen — to 
4 67 to | Leinkuchen to übien — to 
Weizenkleie 5 to Soyaſchrot — to] Maiskleie 60 to 
Geſamtangebot 2284 to. 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomiti, 
. 5 20. Juli. In den letzten agen wurde notiert 


Ztoty per 100 Alen, loko Berladeitation: 5 

Rotklee 105-125. Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt 8 
Weißklee 75—110, Schwedenklee 120—140, Gelbtlee 60-70, 
Gelbklee i. Kappen 30-35, Inkarnatklee 40—50, Wundklee 70— 80 
Reygras, hieſiger Produktion 50— 60, Tymothe 18—22, Seradella 
25—27, Sommerwick 23. 25, Winterwick. 2070 Peluſchten 22—28, 
Biktorigerbſen 22—24. Felderbſen 20—22, grüne Erbſen 20 22. 
Pferdebohnen 18—19, Gelbſenf 32—34. Raps 28--30, Rübſen 
33—35, blaue Saatlupinen 10-12, gelbe Saatlupinen 11-13, 
Leinſaat 30—32, Hanf 40—46. Blaumohn 42-48, Weißmohn 52—56, 
Buchweizen 20— 85. Hirſe 20— 25. 


Viehmartt. 


1 Notierungen am eugliſchen 


d 
London, 20. Juli. Polniſche Bacon Nr. 1 ſehr 


Baconmarkt für 1 emt in nal. 
mager 85, Nr. mager 83, Nr. 3 — 80, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
85, Nr. 2 mager 82, Sechſer 83. Polnische Bacons in Hull 79—82, 
in Liverpool 75—82. Der Markt verriet eine Neigung für Preis⸗ 
erhöhung bei allgemein feſter Marktlage. 


